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Weldeimt taglia, mit And: 
> der Montage und 
r Zope nach den Belt 
Wa. Wöonnementäpreis 
Me Danzig monatl. 20 N. 
(täglich frei ins Haus), 
den Abholeſtellen und der 
ebitien abgeholt 20 Bi. 
Viertelfährlich 
9% p.. frei ins Haus, 
60 M. bei Abbelung. 
Durch alle Boltanftalten 
1,00 M. pro Quartal, mit 
Brieſträgerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Bi. 
Syrechfunden ber Redattiom 
11—12 Uhr Korm. 
Netterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


—— 


Die Kusſichten der Friedens- 
vermittelung. 


Erfreulicherweiſe mehren ſich die Anzeichen, 
daß Derſuche im Gange find, dem blutigen 
Ringen in Südafrika zwiſchen den mächtigen 
Heeren Englands und den um ihre Freiheit 
kämpfenden Boeren ein Ende zu machen. Daß 
dieſe Verſuche da find, bemeift freilich nicht, daß 
fie auch Erfolg haben werden. Der Augenblick 
zur Friedensvermittelung iſt jedenfalls für die 
Boeren nicht ſonderlich günſtig, denn nach den 
Mißerfolgen, welche fie in letzter Zeit erlitten 
haben, zweifelt man in England nicht mehr 
daran, daß die völlige Unterwerfung der beiden 
Boer enſtaalen nur noch eine Frage der Zeit iſt. 
Dielleicht unterſchätzt man in England die un ⸗ 
geheuren Schwierigkeiten, welche ſich dieſem End- 

I entgegenftellen, beträchtlich, oder man giebt 

ch vielleicht auch nur den Anſchein, als ob man 
an dieſe Schwierigkeiten nicht glaube, um ſich ſo 
eine beſſere Pofition gegenüber etwaigen Ver- 
mittelungsverſuchen zu ſchaffen. Jedenfalls 
werden die verantwortlichen Männer in England 
darüber nicht im Unklaren ſein, daß die Fort- 
ſetzung des Krieges, der ſchon bisher ungeheure 
Opfer gefordert hat, ſicherlich nicht minder ſchwere 
Opfer koſten würde. Diele Erwägung könnte 
vielleicht doch dahin führen, daß die engliſche 
Regierung ſich auf die dauer irgend welchen 
Dermittelungsvorſchlägen gegenüber nicht jo ab ⸗ 
lehnend verhielte, wie fie dies bisher gethan bat. 

Bisher freilich hat die engliſche Regierung jeden 
Berjub einer Bermittelung rundweg abgewieſen 
und erklärt, daß fie einen ſolchen Derſuch als 
einen unfreundlichen Act auffaſſen müßte. Dieſer 
Erklärung gegenüber mußte jeder Dermittelungs- 
verſuch als aus ſichtslos erſcheinen, denn es giebt 
keinen Staat, der bereit wäre, um den Derſuch 
der Friedensſtiftung zwiſchen England und den 
Boeren zu machen, jelbft einen Krieg mit Eng- 
land zu provociren. 

Eine Zeit lang hatten ſich die Augen der Welt 
begehrend auf Rußland gerichtet, und viele 
wiegten ſich in den Wahn, daß Rußland ſich an; 
ſchicken würde, feine theoretijche Friedensliebe in 
die Praxis zu übertragen. Aber die ruſſiſche 
—— iſt von ſolcher Empfindſamkeit frei, und 
e begnügte ſich, während dieſer Zeit in Aſien 
in Zrüben zu fiihen. Don Frankreich, das nur 
noch für die und in der MWeltausfiellung lebt. 
war ein ſolcher Bermittelungsverſuch nirgends 
erwartet worden. die franzöſiſche wie die ruſſiſche 
Preſſe begnügte ſich damit, von Deutſchland die 

olitifche Unklugheit zu fordern oder zu erwarten, 
die fie den eigenen Regierungen nicht zumuthete. 

a der Zweibund „beſcheiden“ zurücktrat und 
ch für Deutſchland ein ſolcher allem Anſchein 
nach aus ſichtsloſer Vermittelungs ver ſuch angeſichts 
der internationalen Cage und angeſichts der Be- 

ühungen des Zweibundes, zum eigenen Nutzen 

eutſchland in einen Conflict mit England hinein ⸗ 
zutreiben, von vornherein verbot, jo namen mit- 
bin für den Derſuch einer Friedensvermittelung 
lediglich die Dereinigten Staaten von Amerika 
in Betracht. 

Zn der That iſt auch gemeldet worden, daß 
von dieſer Seite aus ein freilich nur ſehr ver- 
ſchämter Vermittelungsverſuch gemacht worden 

Es wird von amerizkaniſcher Seite ausdrück⸗ 
lich betont, daß es ſich hierbei nicht um einen 


Hans Eickſtedt. 


Roman in wei Bänden von Anna Maul. (N. Serhardt.) 
16) [Nachdruck verboten.) 


„Jedenfalls iſt das Derſprechen, das man dir 
abgerungen, moraliſch null und nichtig“, er- 
widerte Hans mit erleichtertem Kerzen. „Den 
Wünſchen und Gründen deiner Eltern ſteht unſer 
vereintes Wollen gegenüber, und dos iſt, denne 
m ftark genug, einer Welt Widerſtand zu 
eiſten.“ 1 

„Ach, Hans! Unſer Miderfiand! — Unier 
Wollen!“ verſetzte Irma niedergedrückt. „Ich 
bin jo hoffnungslos! Was wollen wir denn 
machen 7 Ja, wenn du ein Jürſt oder ein Millionär 
wäreſt. und auch das würde nichts helfen. 
Hertha hat nach ihrem Kerzen wählen dürfen, 
dafür werde ich geopfert. Wir find wie die ver- 
irrten Kinder im Walde, Hanſi. Wir laufen und 
laufen, und am Ende laufen wir ſelber dem 
Menſchenfreſſer ins Haus.“ 

In Hans loderte dei dieſen zaghaften Worten 
die kaum beſänftigte zornige Deidenſchaft aufs 
neue zu heller Flamme auf. 

„Das zu denken iſt dir möglich?“ rief er 
aufipringend. „Das bringſt du über die 
Lippen? If das der Muib deiner Liebe? 
Derirrte Kinder im Walde! Nicht freie, felbft- 
derrliche Menschen. die in ihrer Liebe das pöchſie 
Ziel ihres Lebens erreicht haben! Nun wohl geh’ 
bin, ihn“ Buße für deine Derirrung! Oplere 
dich und mich dem Familienmolod, dem Beſtand 
der Gieinpäufer Werke. Nennen wir die 
Sache beim rechten Namen: Du haſt mich ge- 
küßt und geherzi mit dem innerlichen Dor- 
behalt, mich adzuſchütteln. ſobald der dir 
beitimmte Bräutigam in jeine Rechte tritt — und 
dich jeinerfeits hüpt und herzt.“ 

„Jans, du bift ein entſetzlicher Menſch!“ rief 
Irmgard außer ſich. „Du beleidigt mid, du 
mißbandelſt mich, und an deine Liebe foll ich 
lauden! Noch ift ja nichts geſchehen. Noch hat 
DR anderer mich berührt, ſoll es auch niemals 
dun. Gag’ mir was geichehen foll, zeig’ mir 
in Weg. mach’ mich freil Ich liebe dich, ich will 
ir gehören, dir und keinem anderen.” 


mußten 


‚(nat.-lib.) ſehr wirkfam mit Humor. 


2 


Sonnabend, 


Danziger Conrier. 


Hleine Danziger Seitung für Stadt und cand. 
Urgan für Jedermann aus dem Volke. 


Dermittelungsverſuch im eigentlichen Sinne han« 


dele, ſondern lediglich um die Bereitmilligkeit der 
Vereinigten Staaten, zwiſchen den kriegführenden 
Theilen eine Aufforderung zum Frieden oder eine 
Anfrage wegen der Zriedensbedingungen zu über- 
mitteln. Zweifellos eignen ſich die Dereinigten 
Staaten am beſten zu einer Dermittelungsrolle, 
denn die Engländer werden aus naheliegenden 
Gründen, die auf dem Gebiet der hohen Politik 
liegen, Scheu tragen, den Vereinigten Staaten 
unfreundlich zu begegnen. 

Aber freilich, den Ausſichten irgend welcher 
Dermiltelungsverſuche, wie fie auch geftaltet ſein 
mögen, wird man fürs erfte ſheptiſch gegenüber. 
ſtehen müſſen, denn es iſt nicht recht er ſichtlich, 
auf welcher Baſis irgend welche Friedens- 
bedingungen ſtattfinden ſollen. Bon Seiten der 
Boeren ift unzweideulig erklärt worden, daß dieſe 
Baſis die Unabhängigkeit ihres Landes fein-müffe, 
und daß fie anderenfalls zu verzweifeltem Wider- 
ſtande entſchloſſen ſeien. Don Seiten Englands 
ift dagegen bisher die Anſchauung aufrecht er- 
halten worden, daß der Krieg nur mit der Unter. 
werfung der beiden Republiken beendet werden 
könne. Es bleibt abzuwarten, ob man in Eng- 
land vielleicht eheftens zu der Erkenniniß kommt, 
daß der etwaige Preis des Kampfes nicht die 
furchtbaren Opfer lohnt, die den Engländern 
zweifellos noch bevorſtehen. Jedenfalls ift alle 
Urſache vorhanden, die Ausſichten einer etwaigen 
Friedens vermittelung mit Zurückhaltung zu be- 


urtheilen. 
Reichstag. 


Berlin, 15. März. 


Die Verhandlungen über den Literatur-, Kunſt- 
und Theater- Paragraphen (184, 184a und 184 b) 
in der lex Heinze wurden, irotzdem fie ſich bis 
7½ Uhr hinzogen, nicht zu Ende geführt, ſondern 
wegen Beſchlußunfähigkeit abgebrochen 
Obwohl alſo die Eniſcheidung noch nicht 
gefallen in, kann man doch getroſt behaupten, 
daß der Bundesrath die Derwerfung des 
Theater - Paragraphen wünſchte, aber die übrigen 
Paragraphen nach den Compromißvorſchlägen 
accepiiren wird. Die Nonchalance, mit der 
Staatsſecretär Nieber ding zu denſelben ſich äußerte, 
läßt darüber keinen Zweifel. die Linke hat 
unftreilig heute redneriſch einen bedeutenden 
Erfolg erzielt. Außer Dollmar (Soc.) und Müller 
(frei. Bolksp.) ſprach der Pfälzer Deinhard 
| Alsdann 
trat der baleriſche Bevollmächtigte Lerchenfeld für 
den Kunſtparagraphen ein. Es folgten die Abgg. 
Stockmann (Reichs p.), Paner (jüdd. Dolksp.) und 
Schrader (kreiſ. Der.). Nun wurde (6 Uhr) ein 
Dertagungsantrag der Linken abgelehnt. Nach 
kurzen Bemerkungen des Geheimraths Lentbe 
wurde ein erneuter Dertagungsantrag mit 182 
gegen 21 Stimmen abgelehnt. Die Gocialdemo- 
kraten und Zreifinnigen hatten fi entiernt. Abg. 
Liebermann o. Sonnenberg (Antiſ.) ſprach für 
den $ 184a und b. Nun wurde nochmals Ver- 
tagung beantragt, Die Abſtimmung über dieſen 
Antrag ergab 186 gegen und 4 für Dertagung. 
Die Socialdemokraten und Sreiſinnigen hatten 
ſich wieder entfernt. Das Haus war alſo nicht 
beſchlußunfähig. 

Abg. v. Vollmar (Soc.) hatte ſich beſonders das 
Centrum aufs Korn genommen. Der unter Pſeudonym 
ſchreibende katholiſche Schriftſteller Deremundos ſage 


werden. 


„In Gegenwart deiner Eltern wirſt du mir das 
nicht wiederholen.“ 

„Siell' mich auf die Probe!“ 

Irmgard brach aufs neue in Thränen aus, und 
gans warf ſich vor ihr nieder, umfaßte reuig 
ihre Knie, nahm ſie in ſeine Arme und küßte ihr 
die Tropfen von den Wangen. 

„Mein Lieb, mein einzig Lieb! Ja, wir müſſen 
jhmeigen und warten, bis die rechte Stunde 
kommt, und dann werden wir handeln als frei · 
geborene Menſchen — ohne Furcht und Rückſicht. 
Irma, Geliebte, vertraue mir! Ich hebe mein 
Weib hoch über den Menſchentroß — ich habe 
dir Beſſeres zu geben als Titel und Millionen.“ 

ein männlicher Schritt auf dem Parkett lieh 
die beiden Engverſchlungenen auseinanderfahren 
— fie hatten das Oeſſnen der Thür überhört. 

Es war der Commerzienrath Steinhäuſer ſelbſt. 
er blieb einige Schritte von den überraſchten 
Siebesleuten ſtehen und rief feine Tochter zu ſich. 

„Fort mit dir, Nichtsnutz!“ fuhr er fie halblaut 
an. „gen du keinen Funken Schamgefühl im 
Leibe?“ 

„Vater, ich liebe ihn!“ erklärte Irmgard tapfer. 
„Ich liebe ihn und ich will ihn zum Mann — ihn 
oder keinen!“ 

Gteinhäufers ſtarkknochiges Geſicht bekam einen 
Ausdruck eiſerner Strenge. Er legte ſeine Hand 
unſanft auf die Schulter des Mädchens und führte 
fie zur Thür. „Du gehn in dein Schlafzimmer 
und läßt dich nicht mehr unten blicken. Und daß 
die Mutter von dieſen Narrenſtreichen kein Wort 
erfährt!“ 

Eichftedt war ſtehen geblieben, wo er ſtand. 
Steinhäuſer kehrte in der Thür um und ſchrin 
langſam, mit drohender Miene auf ihn zu. Ihn 
einſach mit rauhen Worten und Geberden aus 
dem Kaufe zu jagen, das lag am nächſten. Aber 
dann war es ihm nicht möglich, dem jungen 
Nanne, der hoch aufgerichtet, mit bleihem, ſiolhem 
Gefiht vor ihm fland, Schmach anzuthun. 

„Ich hatte geglaubt, einem Mann von Ehre 
mein Haus zu öffnen“, ſagte er. „Das war eine 
gründliche Täuſchung.“ 

In Eichſtedis Geſicht flieg glühende Nölhe. „Ele 
thun mir unrecht, Kerr Commerſienrath. Ich habe 
nicht correct gehandelt, wicht unehrenhaft. Es 


mit vollem Rechte: 


fo hier für die Freiheit der Kunſt, 


falls das Centrum auf das ſchärfſte an. Er erinnerte 


redner ſo großen Anſtoß nehmen, an der Mittelthür 


Heinze ſoll der auf Abwege 


dies hier Geſetz, fo würden die Namen derjenigen, die 
es beſchoſſen, 


nicht mit goldenen Lettern, ſondern mit ſchwarzen. 
Staatsſecretär Nieberding gab gufſchluß über feine 
ſuchte die Nothwendigkeit des 8 184 darzuthun. 
promifanträge, nicht die hohe, göttliche Kunſt ſolle ge- 
troffen werden, 


paragraphen, der überflüſſig ſei. In Preußen komme 


stimmung über den Antrag auf Schluß der 
Debatte zur lex Heinze vorgenommen. 


drei Abgeordnete enthalten ſich der Abſtimmung. Gegen 


Abgeordnete erklären, daß ihnen durch Schluß der 


Farbe. 


Ihnen unſer Kerzensbund früher, als unſere Ab- 


1900 


Zuſeraten „ Mumahse 
lter hagergaſſe W. & 
Die Ogpedition ik zur u 
nahme von Fnſeraten Bes 
mittags von 3 b Rap 
mittagb 7 uhr geöffnet. 
Euswärt. Unnoncen -Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Sranktun a. M., Steed, 
Seipzig, Dresben N. 1d. 

Rubel Moſſe, Haaſen 
and Degler, N. 6 
. 8. Daube & 60. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 fpalttge 
geile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wieberbelung 
Rabatt. 


17. März. 


beurtheilt, zumal nach der Erklärung des Minifters 
Studt im Nachtragsetat eine höhere Beſoldun 
der Kreisärzte nicht in Ausſicht genommen if, 
Dagegen ſoll die Regelung der Rangverhältn 

der Aerzte bald erfolgen. Beim Bauetat wurde 


Das Centrum ſei nachgerade zu 
einem Lager von Illiteraten geworden. Die katholiſche 
Partei ſei verbauert und habe ungeheuern Blödſinn 
auf den Markt getragen, Während die Päpſte in den 
Zeiten der Nenaiſſance die Kunſt förderten, begeifere 


man heute die Denus von Milo als Obſcönität. x ; 

Die te auf das unverdorbene Volks · die Regulirung der Havel und Oder zur are 
gefühl, welches ſchon das Richtige herausfinden gebracht. Morgen erfolgt die Joriſetzung d 
werde, ironiſirte Redner unter großer Heiterkeit des Berathung. 


Haufes an einer Reihe von Beiſpielen aus feiner 
baierifhen Heimath. Redner vertheidigte 2” e 
er in der 


Berlin, 16. März. Die Commiſſion des Ab- 
geordnetenhauſes für das Gemeinde-Wahlgeſeg 


Proteftverfammlung im Gegenjah zu hat die $$ 1 bis 4 erledigt und zwar $ 1 und 


gegneriſchen Derfammlung bekundeten Auffaffung, der 2 

die Blindheit und Uncultur an der Stirn geſchrieben 3 unverändert angenommen, 5 2 mit dem 
ftand. Die Kunſt werde man nicht umbringen, aber Antrag von Kendebrand (conj), monad 
ein Menge Dummheiten werde die Polizei-Auffiht zu die ſogenannten 3 Mark Männer unter 


allen Umſtänden in der dritten Klaſſe zu wählen 
haben. Der $ 4 wurde mit dem Antrag v. Heyde · 
brand angenommen, wonach für die Beſchluß· 
faſſung über das Ortsſtatut eine Zweidrittel⸗ 
Mehrheit gilt, nicht wie die Regierungsvorlage es 
wollte, die einfache Mehrheil. 


Politiſche Ueberſicht. 


Tage fördern. Die Socialdemokratie kämpfe, wie bei 
der Umſturzvorlage für die Freiheit der Wiſſenſchaft, 


Nachdem Abg. Kimburg (conſ.) für den Paragraphen 
kurz eingetreten war, griff 
Abg. Müller Meiningen Kreil. Dolksp.) eben- 


daran, daß Leda mit dem Schwan an, der die Centrums⸗ 


der Petrikirche in Rom ſich befinde. Die Proteft- 
“bewegung werde zunehmen, nachdem man Del ins Danzig, 16. März 
Feuer gegoſſen. Zreffend beleuchtete Redner die Der Kaiſer in Kiel. 


kautſchukartigen Beſtimmungen und wies hier auf die 
geſtern gefallene charakteriſtiſche Keußerung, die lex 
gerathenen Kunſt als Weg- 
weiſer dienen. Sogar die katholiſche „Kölniſche 
Volkszeitung“ werfe dem Centrum Theilnahmloſigkeit 
und Mangel an Berftändni für die Kunſt vor. Werde 


Kiel, 15. März. Im Schloſſe fand geſtern 
Abend eine größere Tafel ſtatt, woran der 
Kaiſer, die geſtern eingetroffenen Gäſte des Prinzen 
Heinrich, ſowie das Offiziercorps des Kreuzers 
„Deutſchland“ Theil nahmen. Der Kaiſer, Prinz 
Heinrich und die haiſerlichen Prinzen be- 
gaben ſich heute Morgen in einer Ruder- 
gig zum Stapellauf des ruſſiſchen Kreuzers 
„Ashold” nach der Germaniawerft. Außer 
den Mitgliedern der ruſſiſchen Botſchaft 
und dem Commandanten des „Askold“ nahmen 
der Erbgroßherjog und die Erbgroßherzogin 
von Oldenburg, Staatsſecretär Tirpitz, Admiral 
Köſter und die Spitzen der Behörden an 
der Feier Theil. Auf einer vor dem Bug des 
„Askold“ angebrachten Kanzel hatte der Probfl 
der ruſſiſchen Gemeinde in Berlin mit 12 Chor- 
knaben Platz genommen. Neben der Kanzel war 
ein mit Fahnen geſchmücktes Zelt für den Kaiſer 
errichtet. Der Kaiſer begrüßte bei feiner Ankunft 
die vor dem „Askold“ aufgeſtellte Beſatzung des 
ruſſiſchen Sciffes. Nach einem von den Chor- 
knaben ausgeführten Geſange hielt der Pope 
folgende Weiherede: 

Der Name des Schiffes läßt vor unſerem Geiſte die 
früheften Zeiten des Chriſtenthums in Rußland er- 
ftehen, nämlich die der friedlichen und eulturfördernden 
‚Zhätigheit Askolds und feiner Bruders an den — 
des Dnjepr und der treuen Ausführung ihrer IM ſſion 


für alle Zeiten prangen, aber 


Darlegungen gegenüber der Känſtlerdeputation und 


Abg. Gröber (Centr.) plaidirte lebhaft für die Com · 


ſondern die Speculation auf gemeine 


Triebe. 
Geheimrath Kruſe bat um Ablehnung des Theater- 


man mit den jetzigen Beſtimmungen gut aus. 
Morgen Fortfegung der Berathung und Ge- 
wer benovelle. 
Berlin, 16, März. 


Unter großer Erregung wird zu Beginn der 
heutigen Neichstagsſitzung die namentliche Ab- 


Der Antrag wird 196 gegen 82 Stimmen gebilligt, 


en Antrag ſtimmen die Zreifinnigen, Socialdemo- 
alen, Polen und der Antiſemit Bindewalb. Mehrere 


Debatte das Wort entzogen iſt, u. a. der Abg. Binde ⸗ bis zum Tode. So iſt auch dieſes Schiff, das dritte 
wald, welcher gegen den Kunſt- und Theater-Para- dieſes Namens, berufen, denſelben Zwecken des 
graphen ſich erklären wollte. Es ſei dies um jo mehr | Friedens und der Cultur zu dienen. Dem hoch- 


erhabenen Willen unſeres vielgeliebten Monarchen 
gemäß, der vor kurzem als Kämpfer für die 
Idee des allgemeinen Weltfriedens eingetreten ift, 
ſoll dieſes Schiff, wie auch die ganze Flotte und das 
ganze Heer, treu ihrem friedlichen hiſtoriſchen Berufe, 
die Beſtimmung haben, das zu ſchützen, was das 
Theuerſte und Köchſte für alle iſt, d. h. Glauben, 
Thron und Vaterland, gegen die, welche drohen. diefe 
Güter zu gefährden. Möge „Askold“ an dem Ruhme 
der ruſſiſchen Marine nicht nur Theil nehmen, ſondern 
ihn auch mehren helien, damit unſer gottesfürchtigſter 
Herr und Kaiſer, wie auch Euere Majeſtät als Admiral 
der ruſſiſchen Flotte, welcher durch die Theilnahme 
Euerer Majeſtät an dieſer Seierlichkeit eine hohe Ehre 
bereitet worden ift. immer mit Freude und Stolt auf 
feine Leiſtungen blichen können!’ 
Dann deſtieg der Pope den „As kold“. 


zu bedauern, als er der einige Künſtler im Haufe 
ſei, während ſo viele Laien geſprochen hätten, die von 
der Kunſt ſo viel verſtehen, wie der Blinde von der 


Die §§ 184 und 184a (Aunftparagraph) werden 
ſodann nach den Compromißvorſchlägen ange- 
nommen. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 15. März. 


Das Abgeordnetenhaus beendete heute die Be- 
rathung des Cultuselats. Die Medizinalreform 
wurde von den Aerjten Endemann (nat.-lib) und 
Martens (nat.-lib.) als „Embruo“ ſehr ungünſtig der 

„Und Sie werden keinerlei Berſuch machen, ſich 
meiner Tochter abermals zu nähern, weder 
brieflich, noch perſönlich. das werden Sie mir 
ebenfalls mit Ehrenwort geloben.“ 

„Keine Macht der Welt würde mich dazu bewegen, 
denn all' mein Streben iſt das, was Sie mir 
verbieten wollen. Es mag ſehr kühn fein, Kerr 
Commerzienrath, daß ich in dieſem Augenblick 
es wage, Sie um die Kand Ihrer Tochter zu 
bitten, aber Sie follen nicht glauben, daß ich 
mich dieſes hohen Preiſes unwerth erachte. Ge- 
burt und Erziehung berechtigen mich, meine 
Gattin in jeder geſellſchaftlichen Sphäre zu ſuchen, 
und wenn ich noch kein Dermögen deſitze. fo 
un ich doch gegründete Ausſicht, eines zu er- 
werben.“ 


„Mit Comödienſchreiden?“ fragte Gteinhäujer 
mit einer Grimaſſe. 

„Sehr richtig, mit Comödienſchreiben.“ 

Steinhäuſer 309 die Brauen boch und ließ 
feinen Blick von Kopf zu Zuß und wieder vom 
Zuß zum Kopf an dem jungen Mann auf- und 
nie dergleiten. 

„Ihr eigner Anfang, Kerr Commerzienrath, 
war nicht derart, daß man daraus einen Schluß 
auf Ihre jetzige Größe ziehen konnte, Sie werden 
einen Mann darum nicht geringihähen, well er 
ſein Kapital in ſeinem Kopf trägt und ſein 
Schickſal in ſeinem Willen.“ 

Diefe ſelbſtdewußten Worte 
Commerzienratb. 

„Sie muthen mir boffentlih nicht zu, Ihre 
Werbung ernſt zu nehmen, Doktor Eickſtedt. Sie 
ſind zu klug — und, ich will glauben, auch zu 
anſtändig, um dies für den rechten Weg zu halten. 
ſich die Hand einer reichen Erbin zu erobern, 
Um aber allen ferneren Thorheiten, die Sie eiwa 
noch im Sinn tragen mögen, Luft und Licht ab- 
zuſperren, will ich offen mit Ihnen reden. IM 
kann der Jugend viel nachſezen, aber alles zu 
feiner Zeit. Und bier find die Grenzen des 
allenfalls Derzeihlichen weit überſchritten. Ich 
hoffe, Sie werden es zu ſchätzen wiſſen, daß ich 
Sie als urtheilsfählgen Mann und als Ehren- 
mann behandle.“ (Sortjegung folgt.) 


— . 
gereicht mir nicht zur Unehre. Ihre Tochler zu 
lieben, noch ihr, meine Liebe zu erwidern. Daß 


ſicht war, offenbar geworden, iſt mir ſogar von 
großem Werth.“ 

„Wie lange ſpielt denn die Geſchichte ſchon?“ 
fragte der Commerzienrath brüsk, 

Hans überlegte. „J lernte Ihr Fräulein 
Tochter im Frühjahr kennen, wie Sie wiſſen“, 
erwiderte er diplomatiſch. 

„Sind Briefe gewechſelt worden?“ 

Hans biß auf die Lippe und ſchwieg. 

„Dieſe ganze verrückte Geichichte muß aus der 
Melt geſchafft werden“, ftieß der Commerzienrath 
mit gerunzelter Surn hervor. Er dachte an ſeine 
Frau und daß er ſelber in dieſem Frühjahr 
dieſen jungen Menſchen mit nicht ungünſtigem 
Auge an feiner Tochter Seile geſehen hatte. Des 
ausdrücklichen Widerspruchs feiner Gattin un- 
geachtet hatte er Irmgard gemillfabrt, ihren 
„Freund“ zum zweiten Male einzuladen. Das 
war ihm jetzt ſehr unbequem. „Aus der Welt 
geſchafft!“ knurrte er vor ſich hin und ging, die 
Hände auf dem Rüden, dom Zenfter zum Kamin 
und wieder zurück. 

„Sie werden die Briefe meiner Tochter voll ⸗ 
zählig und unvetweilt in meine Hände aus- 
liefern, verſtanden?“ herrſchte er Eickſtedt an. 

Diefer erwiderte feſt: „Derzeihung, Kerr Com · 
merzienralh, das werde ich nicht. An niemand 
als an Fräulein Steinhäuſer ſelbſt, und nur auf 
ihren persönlichen ausdrücklichen Befehl werde ich 
ihre Brieſe ausliefern.“ 

Steinhäuſer zuckte mit den Schultern und fuhr 
fort auf- und niederzugehen. 

„Ich erwarte wenigſtens“, nahm er dann, vor 
Hans ftehenbleibend, in weniger ſchroffem Ton 
das Wort, „daß Sie Ehrgefühl genug haben 
werden, über die Dummheiten, zu denen ſich 
meine Tochter leider durch Sie hat verführen 
laſſen, unverbrüchliches Schweigen ju beobachten. 
Geben Sie mir Ihr Ehrenwort darauf.“ 

„Deſſen bedarf es nicht, es iſt ſelbſtverſtändlich. 
Aber da Sie es verlangen, fo gebe ich hiermit 
mein Ehrenmori,” 3 

„But, Sie reifen morgen mit dem Frühſug!“ 

Hans verbeugte ſich. 


gefielen dem 


4 
E 
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nunmehr langſam ins Waſſer iglitt. Gleichzeitig 
feuerten ſämmiliche Kriegsſchiffe Salut. Nach 
Beendigung der Feier kehrte der Kaiſer mit den 
Gäſten in das Schloß zurüch. 

In dem zur Kapelle umgewandelten Ritierjaale 
des Schloſſes fand Mittags 12 Uhr in Gegenwart 
des Kaiſers und der geladenen Gäſte die Taufe 
des jüngnen Sohnes des Prinzen Heinrich ftatt, 
die Taufe vollzog Probfi Becker. Der Täufling 
erhielt die Namen Heinrich Dictor Tudwig Friedrich. 
Im Moment der Taufe übernahm der Kaiſer den 
Täufling. Pathen find u. a, das Kaiſerpaar, 
die Stadt Hamburg, das Ofſiziercorps des 
Kreuzers „Deutſchtand“. Nach der Taufe fand 
eine Bratulotions-Defilircour ftatt. Daran ſchloß 
ſich eine Galatafel. Der Kaiſer brachte einen Trink- 
ſpruch auf den Täufling aus und betonte, daß 
derſelde der erſte preußiſche Prinz fei, bei welchem 
die Hanſa Gevatter geſtanden. Am Abend fand 
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes eine 
größere Taſel ſtatt, an welcher Theil nahmen der 

aiſer, die Gäſte des Prinzen und der Prinzeſſin 
Lear das Gefolge des Kaiſers, ferner Admiral 
b. Köſter, Diceadmiral Hoffmann, die Herren der 

ſſiſchen Botſchaft, der Commandant des ruſſt⸗ 
[gen Panzers „Askold”, Capitän v. Neitzenſtein, 
wie höhere Narineofftziere. 

der Commandant des Areugers „Deulſchland“, 
Capitän Müller iſt in den erblichen Adelſtand er · 
hoben worden. e 


Die Arbeiten des Landtages, 


Es erſcheint zweifelhaft, ob die Abſicht des Prü- 
ſidenten des Abgeordnetenhauſes, die Etatsbe- 
ratung noch in der laufenden Woche zum Ab- 
ſchluß zu bringen, ſich als durchführ dar erweiſen 
wird. Sicher aber iſt es, daß der Etat in der 
erſten Hälfte der nächſten Woche an das Herren; 
aus gelangen kann, jo daß deſſen rechheilige 
eſtſtellung außer Zweifel erſcheint. Im Abae- 
dnetenhauſe würde außer dem Etat demnächſt 
e Interpellation wegen Neuregelung der Schul- 
nter haltungspflicht zu folgen haben. Man nimmt 
indeſſen an, daß die Interpellanten zu einer Der- 
ſchiebung der Anfrage bereit fein werden, um 
dem Unterrichtsminiſter nach den anſtrengenden 
Berathungen feines Etats einige Ruhe zu 
gönnen. Alsdann würden die Wahlprüfungen 
in Initiativanträge ſowie die noch rüd- 
ändigen erſten Leſungen von Geſetzent⸗ 
würfen zur Erledigung gelangen. Don den 
an Commiſſionen verwieſenen Geſetzentwürfen iſt 
der über die Aenderung der Kreisordnung ſpruch⸗ 
reif. Nach der erſten Leſung des Gemeindemwahl- 
rechtsgeſetzes in der Commiſſion ſoll eine längere 
Pauſe gemacht werden, um der Regierung Be- 
legenheit zu geben, noch weitere ſtatiſtiſche Mate- 
rialien beizubringen. Vorausſichtlich wird aber 
die zweite Leſung früh genug erfolgen, um den 
Bericht noch vor der Oſterpauſe feſtſtellen zu 
können, jo daß die zweite Cejung im Plenum 
bald nach der Pauſe in Ausſicht zu nehmen iſt. 
die commiſſariſchen Verhandlungen über die 
Waarenhausſteuer dürften gleichfalls noch einige 
Jeit in Anſpruch nehmen. 


Die Lage des Arbeitsmarktes 


ar im Februar durch die Bergarbeiterbewegung 
I Seferrig und Sachſen merkbar benadhtbeiligt. 
t nur haben zahlreiche Arbeiter im Königreich 
Sachſen mit einer Minderung der Beihäftioungs- 
gelegenheit rechnen müſſen, nach der Berliner 
Falbmonatsſchriſt „Der Arbeitsmarkt” iſt auch 
der Rückgang des Beſchäfligungsgrades über 
Sachſen hinaus auf den gesammten W 
Arbeitsmarkt wahrzunehmen geweſen. Die Ziffern 
der Arbeitsnahmeije laſſen dieſe Abſchwächung 
des Beſchäftigungsgrades inſofern nicht zum Aus- 
druck gelangen, als der Arbeitsmarkt für weib- 
liche Perſonen günſtig liegt. Auf 100 Stellengeſuche 
namen im Februar dieſes Jahres nur 71,2 An- 
gebote gegen 80,9 in der nämlichen Zeit des Dor- 
. Dagegen hat ſich beiden männlichen Arbeitern 
die Lage in weſentlich ungünſtiger Richtung ver- 
ſchoben. Kamen im Febrnar 1899 auf 100 offene 
Stellen nur 127,0, fo dieſes Jahr 133,0 Angebote. 
Auch die Ziffern der Krankenkaſſen weiſen die 
Wendung zu einem Nachgeben des Beſchäftigungs⸗ 
rades auf, Don Januar auf Februar 1899 nahm 
ie Zahl der befhäftigten Arbeiter um 1,6 Proc., 
n der nämlichen Zeit dieſes Jahres nur um 
2 Proc. zu. Man wird dieſe Abſchwächung 
vorläufig nur als eine Folge des Kohlenmangels 
anjenen müſſen und noch keine weitergehende 
Conſequenzen daran knüpfen dürfen. Gleichwohl 
melden ſich da und dort Störungen des Arbeits. 
arntes, die einer Forldauer der guten Conjunctur 
Binderlich werden können. Das Berliner Tiſchler⸗ 
gewerbe liegt ſeit der allgemeinen Ausſperrung 
gänzlich darnieder, im Baugewerbe fiehen ſich 
Arbeitgeber und Arbeiter in einer Glimmung 
gegenüber, die den Ausbruch ſchwerwiegender 
Kämpfe nicht aus geſchloſſen erſcheinen laſſen. Der 
Sorhont des Arbeitsmarktes ift nicht freundlich 
genug, um die Ungunſt im Februar einfach als 
eine ſchnell vorübergehende Erſcheinung bezeichnen 


. zu können. 


die Anordnungen der Staatsbahnverwaltung 
betreffs des Arbeitermangels. 

Da mit dem Beginn des Frühjahrs die Bahn- 
unterhaltungs- und Bauarbeiten wieder aufge ; 
nommen werden, hat der bejonders in der 
Landwirthſchaft andauernde Arbeitermangel dem 
Niniſter der öffentlichen Arbeiten Anlaß gegeben, 
die zu ſeiner Milderung getroffenen Anordnungen 
den hönigl. Eiſenbahndirectionen von neuem 
zur genaueſten Beachtung in Erinnerung zu 
bringen. Es kommen bierfür in Frage die Be- 
ſtimmungen detreffend die Erſchwerung des 
Controctbruchs und Maßnahmen zur Berpütung 
der Annahme contractbrüchiger Arbeiter, betr. 
möglichſte Dermeidung der Beſchäftigung von 
Arbeitern ſeitens der Staatsbetriebe während 
der Frübjaprsbeftellung und der Erntezeit. ſowie 
Beſchäſtigung von Gefangenen und betr. die Er⸗ 
weiterung der Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter. 


Die Beſitzergreifung von Samoa. 
Apia, 1. März. Unter feſtlicher Betheiligung 

— geſammten weißen Bevölkerung und 
amoanern wurde beute in Mulienu, dem 
gan Sitz der ſamoaniſchen Regierung, die 
eutihe Flagge gehißt. Dertreter der Vertrags- 
mächte Malaafas und Tamaſeſes waren anweſend. 
Darnach fand eine öffentliche Verſöhnung der 
beiden Käuptlinge ftatt. Solf ift deutſcher 
Gouverneur von Samoa. Das Obergericht, der 
Bemeinderath, die Gemeindeämter und Conjular- 
jerihte haben zu beſtehen aufgehört. Die be- 
ebene Geſetze bleiben in Kraft. Die Einge⸗ 
renen verhalten ih lämmtlich ruhig. Durch 


öffentliche Bekanntmachung wird mitgetheilt, daß 
Samoa unter deuifhen Schutz und deutſche Herr 
ſchaft genommen iſt. 


Zum ſüdafrikaniſchen Krieg. 


Eine neue Operation, die für die Boeren 
verhängnißvoll werden kann, vollzieht ſich 
an der Südgrenze des Oranje Zreiftaates, 
Dort hat nunmehr General Gatacre den Dranje- 
fluß überſchritten, obgleich die Boeren alle 
Eiſendahnbrücken geſprengt halten, und ſchickt 
ſich an, flankirt von den Generalen Clements 
und Brabant, nach Norden vorzurücken, von wo 
ihm eine flarke dritiſche Colonne von Roberts’ 
Heer entgegenkommt, jo daß die hier ſtehenden 
Boeren zwiſchen zwei Feuer kommen und Gefahr 
laufen, erdrücht zu werden. Wie ftark die 
Boeren auf dieſem Theile des Kriegsſchauplatzes 
noch find, nachdem ſchon früher zur Rettung 
Cronjes und zum Schutze von Bloemfontein 
ſtarke Detachements nach dem Norden abgegangen 
waren, iſt nicht bekannt. Eine heute eingetroffene 
Drahtmeldung lautet: 


London, 16. März. Feldmarſchall Roberts 
telegraphirte aus Bloemfontein vom 15. Mär; 
Abends: General Gatacre überſchritt den Oranje⸗ 
fluß und deſetzte heute früh Beihulie. General 
Polecarero mit 2000 Mann der Garde, zwei Be- 
ſchützen und einer kleinen Abtheilung berittener 
Infanterie ging von hier in drei Zügen ab, um 
mii Gatacre und Clements zuſammenzuſtoßen. Er 
hatte Nachmittags 4.30 Uhr Bethany widerſtands⸗ 
los paſſtr!. 

Eine Proclamation in Transvaal. 

London, 16. März. Die Zeitung „Daily Mail“ 
meldet aus Pretoria vom 13. d. M.: Staats- 
ſecretär Reit hat heute eine Proclamation erlafjen, 
in der er Salisburys Behauptungen widerlegt. 
Es heißt in der Proclamation, die Republik habe 
an die britiſche Regierung ſ. 3. die Forderung 
gerichtet, die britiſchen Truppen zurüczuziehen, 
ſonſt würde fie deren Anweſenheit als Kriegs- 
erklärung anſehen. Kierin braucht man noch 
keine Kriegserklärung von Seiten der Boeren 
zu feber. Beides, die Rüftungen und das 
Ultimatum, ſeien Schutzmaßregeln geweſen, die 
aus dem Zuge Jameſons folgten und aus der 
durch diffrirte Telegramme ſich ergebenden Ent- 
deckung, daß britiſche Cabinetsminiſter in den 
Derſuch verwickelt waren, den Republiken ihre 
Unabhängigkeit zu ſtehlen. Jetzt ſei durch Salis⸗ 
burns Telegramm aller 3weifel beſeitigt und die 
Bürger müßten für ihre nationale Exiſtenz 
kämpfen in dem Vertrauen, daß Gott das Recht 
ſchützen werde. 


Die Divifion Warren. 


Roberts’ Erfolge haben eine wichtige Aenderung 
in den Plänen des Generals Buller herbeigeführt. 
General Warren, deſſen Divifion ſich bereits ein 
geſchiſft hatte, um nach Copſtadi abzugehen, iſt 
Mittwoch zur Front zurückgekehrt. Seine Truppen 
wurden zurückbeordert, ſchiſſten ſich in Folge 
deſſen wieder aus und find nun im Begriff, ſich 
mit Bullers ar — wieder zu vereinigen zu; 
gleich mit 1000 Mann Derſtärkung, die von Cap- 
ſtadt gekommen waren. 


Fluchtverſuch gefangener Boeren. 

Im Lager der gefangenen Boeren in Simons- 
town bei Gapftadt find jüngſt die Dorbereitungen 
zu einem Fluchtverſuch entdeht worden. Die 
Kriegsgefangenen halten mit Zinnſchüſſeln un 
Bechern einen 25 Ellen langen unterirdiſchen 
Gang ausgehöhlt und die ausgehobene Erde in 
Säcken verborgen. Der Fludiplan wurde noch 
rechtzeitig entdeckt; wenn der Gang noch 12 Ellen 
weiter gediehen wäre, ſo wäre eine Flucht wohl 
möglich geweſen. 


Kriegsfragen im engliſchen Unterhauſe. 


Der Erſte Lord des Schatzes Balfour iheilte 
geſtern mit, der amerikaniſche Geſchäftsträger 
habe an Lord Salisbury am 13. März folgendes 
Telegramm von dem amerikaniſchen Staats- 
fecretär des Auswärtigen Han übermittelt: 

Auf dem Wege freundſchaftlicher guter Dienſte theile 
ich dem engliſchen Miniſter des Auswärtigen mit, daß 
ich heute ein Telegramm von dem amerikaniſchen 
Eonful in Pretoria erhalten habe, welcher mittheilt, 
daß die Regierungen der beiden füdofrikaniſchen 
Republiken an den Präfidenten Mac Kinley das Er- 
ſuchen gerichtet haben, zum Zwecke der Einflellung der 
Feindſeligkeiten vermittelnd eintreten zu wollen, und 
daß ein ähnliches Geſuch an die Dertreter der euro- 
päiſchen Mächte gerichtet worden iſt. Indem ich dieſe 
Bitte Ihnen mittheile, bin ich von dem Präſidenten 
Mac Kinley beauftragt, die Koffnung auszuſprechen, 
daß ein Weg gefunden werde, der zum Frieden führt 
und Ihnen zu ſagen, daß er mit Freuden auf irgend 
eine freundſchaftliche Ari dabei mitzuwirken bereit ſei, 
den gewünſchten Erfolg zu erzielen. (Lauter Beifall bei 
den Iren.) € 

Lord Salisbury, fuhr Balfour fort, habe hier- 
auf an den amerikaniſchen Geſchäftsträger White 
die Bitte gerichtet, der amerikaniſchen Regierung 
die aufrichtigſte Anerkennung der englſchen Re- 
gierung auszuſprechen für den freundlichen Ton 
ihrer Mittheilung und ihr zu melden, daß die 
britiſche Regierung nicht die Abſicht hege, die 
Vermittelung irgend einer fremden Macht 
in Südafrika anzunehmen. (Lauter, anhaltender 
Beifall bei den Diinifteriellen und der Oppofition.) 

Sihman fragte an, ob Chamberlains Auf- 
merkſamkeit auf die Nachricht gelenkt ſei, daß die 
Boeren die Kohlengruben in der Nähe von Ladn⸗ 
imith zerſtört haben, und daß die Regierungs- 
beamten offen den Entſchluß kundgeben, die 
Maſchinen und Betriebsanlagen der bedeutendſten 
Goldminen demoliren und die Haupigebäude von 
Johannesburg zerſtören zu wollen. der Staats- 
ſecretär der Colonien, Chamberlain, erwiderte, 
er ſei auf derartige Nachrichten in den Blättern 
aufmerkſam geworden und die Angelegenheit 
werde zur Zeit erwogen; jedoch beim Ausbruch 
des Krieges ſei Präſident Krüger bedeutet worden, 
daß von ihm un! feiner Regierung erwartet 
werde, ſie würden Leben und Eigenthum aller 
friedlichen Perſonen ſchützen und würden verant- 
wortlich gemacht werden für alle mit den Be- 
bräuchen civiliſirter Völker nicht vereinbare 
Handlungen. (Beifall.) 

In Beantwortung einer Anfrage bezüglich der 
jüngſten Ruheſtörungen bei den Friedens ⸗ 
verſammlungen erklärte Balfour: Er tadele 
dieſe Ruheſtörungen, doch ſei er der Anſicht, daß 
die Derontwortlichkeit für dieſelben diejenigen 
treffe, welche jene Derſammlungen einberufen 
haben. Die öffentliche Meinung ſei aufs höchſte 
erregt; im ganzen Lande jeien Leute, die im 
Kriege Verwandte verloren haben, und die große 
Mehrheit des Volkes glaube, daß dieſe Ver ſamm⸗ 
lungen einberufen werden zu einem Zwecke, der. 
wenn er erreicht würde, eine Wiederholung der 


heutigen großen Calamitäten mit ſich bringen 


könnte, 


Leuten im Auslande, die die britiſchen Sitten 


nicht kennen, als ein Anzeichen dafür aufgefaßt 


werden, daß das Land uneinig und die Regierung 


unſchlüſſig ſei. Reid beantragte dann, daß das 
Haus ſich vertage, um auf dieſe Weiſe gegen die 


erwähnten Ruheftörungen zu proteftiren. 


Dom weiteren Derlauf der Sitzung wird noch 
ielegraphiſch gemeldet: 


London, 16. März. Nach einer lebhaften 
Debatte wurde der Antrag Reids auf Der- 
tagung mit 229 gegen 120 Stimmen abgelehnt. 
Das Unterhaus nahm ſodann in dritter Leſung 
die Kriegsanleihedill mit 172 gegen 23 Stimmen 
an. 8 


Der Standpunkt Frankreichs gegenüber einer 
Intervention. 

In der geſtrigen Sitzung des franzöſiſchen 
Senates erwiderte auf eine Anfrage des Senators 
Chaumie, was die Regierung in Betreff des Ge- 
ſuches um Intervention zu thun gedenke. das die 
Präſidenten Krüger und Steiſn an die Mächte 
richteten, der Miniſter des geußeren Delcafje: 

„Unſer Conſul in Pretoria hal der Regierung in 
einem Telegramm mitgetheilt, daß die Präſidenten der 
beiden Republiken um die Intervention der Mächte 
für einen Frieden auf der Grundlage der Unab- 
hängigkeit der Nepubliken nachgeſucht hätten. Die 
engliſche Regierung hatte auf dieſen Schritt der beiden 
Präfidenten öffentlich erwidert, fie könne dieſer Unab- 
hängigkeit nicht zuſtimmen. Eine Intervention der 
Mächte konnte alſo nicht mehr ſtattfinden. Hätte ſie 
früher ſtattfinden können? die engliſche Regierung 
hatte gleich in den erſten Tagen des Krieges erklärt, 
daß fie eine Intervention nicht annehmen würde. 
Seitdem hat England die Beſchlüſſe der Kaager 
Conferenz unterzeichnet. Frankreich hat zwiſchen 
Spanien und den Vereinigten Staaten vermittelt, die 
Lage war damals eine ganz andere. Nan könnte 
ſagen, die Mächte hätten zu einer gemeinſamen Ver- 
ſtändigung gelangen können. Man hat ſogar behauptet, 
ich hätte es abgelehnt, mich einer Intervention zu 
Bunften des Friedens anzuſchließen. Das iſt eine 


durchaus falſche Legende. Zwiſchen Frankreich und 


Rußland, deſſen Union von Tag zu Tag enger wird 
und über übelwollenden Behauptungen erhaben iſt, 
hat es in dieſer Beziehung keine Meinungsverſchieden⸗ 
heit gegeben. (Beifall.) Frankreich hat ſeine edel- 
müthigen Ueberlieferungen bewahrt, muß aber an ſeine 
eigenen Intereſſen denken. Frankreich hat der inter- 
nationalen und humanitären Solidarität genug Opfer 
gebracht, um das Recht zu haben, nun auch jeiner- 
ſeits ohne Neid auf die Initialive anderer zu blicken, 
die zu unterſtützen und deren Erfolg mit aufrichtigem 
Beifall zu begrüßen Frankreich fleis bereit bleiben 
wird.“ (Beifall.) 
Antiengliſche Exceſſe in Dresden. 


London, 16. März. Im Unterhauſe theilte 
geſtern Parlamentsſecretär des geußeren Brodrick 
mit, daß in den Straßen von Dresden eine In- 
ſultirung von engliſchen Staats angehörigen 
stattgefunden hätte, daß eine britiſche Flagge, 
welche in der Nacht am engliſch-amerikaniſchen 
Club ausgefiecht geblieben, herabgeriſſen worden 
und dann die engliſche Kirche in zwei Fällen 
angegriffen worden ſei. Der engliſche Der- 


treter in dresden habe dem ſächſiſchen 
Dinifter des Auswärtigen Dorſtellungen 
gemacht, welcher ſein tiefes Bedauern 


über die Vorfälle ausgeſprochen und befriedigende 
Berfiherungen gegeben habe, daß jede mögliche 
Maßregel von der Polizei ergriffen worden ſei, 
um einer Wiederholung ſolcher bedauerlichen 
Vorgänge vorzubeugen und die engliſchen Staats- 
angehörigen zu ſchützen. Ein Individuum, das 
verdächtig ſei, die Flagge herabgeriſſen zu haben, 
ſei verhaftet. 


Oährung in China. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Schanghai 
von geitern berichtet: Die „American Aſſociation“ 
oon Schanghai hat der amerikaniſchen Regierung 
telegraphiſch mitgetheilt, daß die Haltung der 
Kaiſerin gegenüber der Reformpartei die Politik 
der offenen Thür vereiteln werde. In dem 
Telegramm wird noch hinzugefügt, daß Aufſtände 
und Ausſchreitungen zum Schaden der Inte reſſen 
der Ausländer befürchtet werden, und ſchließlich 
ein ſchnelles, gemeinſames Dorgehen der Mächte 
in China anempfohlen. die „American Afjo- 
ciation“ hat eine ähnliche Aufforderung an den 
britiſchen Geſandten in Peking gerichtel. 

Heute meldet ferner der Telegraph: 


Waſhington, 15. März. In Folge von 
Angriffen, die gegen die amerikaniſche Mijfion 
in Schantung von der geheimen Geſellſchaft der 
fogenannten „Boxers“ gerichtet worden find, ift 
ein amerikaniſches Kriegsſchiff im Begriff, Manila 
zu verlaſſen, um ſich nach einem Hafen zu be- 
geben, der ſich in nächſter Nähe des Schauplatzes 
der Unruhen befindet. Die Abjendung des Kriegs- 
ſchiffes ſteht in keiner Verbindung mit der Haltung 
der Kaiſerin-Wittwe gegenüber der Reformpartei. 
dies ſieht das Staatsdepartement als eine rein 
interne Angelegenheit an und wahrſcheinlich wird 
auch die Antwort auf das Telegramm der 
„American Afjociation” in Schanghai in dieſem 
Sinne abgefaßt werden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16, März. Officlös wird gemeldet, daß 
das preußiſche Staats ministerium vorgeſtern 
und der Bundesrath geſtern ſich dahin entſchieden 
baben, daß fie beftehen auf den Ausſchluß des 
Pökelfleiſches von dem Einfuhrverbot. Die 
dritte Cejung des Zleiihbeihau - Geſetzentwurfes 
iſt vorläufig vertagt worden, um Raum zu 
weiteren Verhandlungen zu gewinnen. Doch geht 
in parlamentariſchen Kreiſen die überwiegende 
Meinung dahin, daß das Zleiſchbeſchaugeſetz 
voraus lſichtlich nicht zu Stande kommt. 

„ [Deutiche Poſt in Jeruſalem.] Eine freudige 
Ueberraſchung wurde, wie aus Jeruſalem dom 
2. d. Mis. gemeldet wird, am 1. d. den Deutschen 
in Jerufalem bereitet. Ueber den Pforten eines 
prächtigen und gut gelegenen Hauſes am loge. 
nannten Jaffathore ſah man das halſerlich 
deulſche Wappen mit der Aufſchrift: „Kaiſerlich 
deutſche Post“. Die Gründung einer Poſtanſtalt 
feitens des deulſchen Reiches war ſchon längere 
Zeil für die Stodt in Ausſicht genommen und 
betrieben. Nach der Errichtung der deutſchen 
Poſt in Jaffa aus Anlaß der Kaiſerreiſe mußte 
die für Jerufolem, woſelbſt der Verkehr fort- 
während im Steigen iſt und die deutſchen Be · 
ſtrebungen immer mehr Platz gewinnen, als noth- 
wendige Ergänzung hinzukommen. Man war 
übrigens klug und vorſichtig genug geweſen, die 
beabſichigte Gründung an dieſem Faupforte nich! 
vorzeitig bekannt werden zu laſſen und als ſicher 

nzuftellen, um ſich nicht Schwi⸗cigkeiten un 

ehinderungen don fremder Seite auszuſetzen. 


Als das Werk in der Stille fertig geword 
Dieſe Berjammlungen würden von den f N 1 


trat man damit an die Oeffentlichkeit. Geſter 
ward die Thüre aufgeihan. die Bewohnern 
Jeruſalems konnten eintreien und in 1 R 
und ihmucden Räumen eine trefflihe und wohl 
angelegte Poſteinrichtung nach gutem deuiichen 
Muſter bewundern. Auch neuen TPoft- 
beamten gefielen nicht übel. Sie wurden alsbald 
ſchon durch reichlichen Derkauf von deutſchen 
Briefmarken in Arbeit und Thätigkeit geſeßzt. 
Die deutſche Briefaufihrift, welche übrigens auch 
früher ſchon in Jerufalem verſtanden wurde, ift 
in Zukunft um fo mehr ju empfehlen. Der 
neuen e muß man zum Segen 
Paläſtinas und zur Förderung chriſtlich-deutſchen 
Weſens darin Blüttze und Gedeihen wünſchen. 

[Frauen als Apoiheherinnen.] Dom Han- 
noverſchen Mädchengumnaſium — ng 
daß der Nagliſtrat der Stadt Hannover dem- 
felben zu Oſtern d. J. neue Räume angemiejen 
bat, und zwar in dem Neubau der Gophien- 
ſchule. An den das Gnmnafium unterhaltenden 
Berein Frauenbildungsreform in Hannover find 
neuerdings in Zolge einer kürzlich durch die 
Blätter gelaufenen Notiz über den Apothekerinnen- 
beruf zahlreiche Anfragen ſolcher Eltern gelangt, 
die ihre Tochter für dieſe Laufbahn vorbereiten 
laſſen wollen. um Apothekerin werden zu 
können, bieten ſich jungen Mädchen zwei Wege:; 
erſtens: Beſuch des Mädchengymnaſiums bis 
Ober ſecunda, dreijährige prakliſche Lehrzeit in 
einer Apotheke und anderthalbjähriges Studium 
{drei Semeſter) an einer Univerſitäf; oder aber 
zweitens: vollſtändige Abſoldirung des Mädchen⸗ 
enmnafiums mit Ablegung der Reifeprüfung, 
n e Lehrzeit in einer Apotheke, 

„wie im erſten lle ben. 

falls drei Semeſter). e 

Dresden, 16. März. Die conſer validen „Dresdner 
Nachricht.“, das verbreiteſte confervative Blatt 
in Sachſen, ſprechen ſich gegen den Aunft- und 
Theater-Paragraphen der lex Heinze aus. 

Zn eric 15. März, iſt, wie die „Volks 
zeitung“ berichtet, der Antiſemitenführer Schrift 
ſteller Wald wegen Cautionsſchwindels in ſieben 
Fällen und wegen Wechſelfälſchung in fünf Fällen 
zu 15 Monaten Gefängniß und zwei Jahren Ehr⸗ 
verluft verurtheilt worden. 


In Det; find, wie der „Doſſ. 3tg.” von dort 
geſchrieben wird, die Derſuche mit der Er- 
nührung durch Sierzwieback und Jleiſch- 
conſerven bei dem 174. Infanterie - Regiment 
ſehr günſtig ausgefallen. Jeder Mann erhielt 
täglich 250 Gramm ECierzwieback in Form von 
Canes, 150 Gramm getrocknetes Fleiſchpulver 
und 500 Gramm Gemüſe, abwechſelnd Erbſen, 
Bohnen und Linſen, in Röllchen, ebenſo das 
nöthige Brennholz zum Abkochen. Die Märſche 
betrugen durchſchniitlich täglich 27 Kilometer, von 
denen ½ vor und ½ nach dem Abkochen jurüc- 
gelegt wurden. Am letzten Nachmittag wurden, 
wie auch zu Beginn der Uebung, die Mann- 
ſchaften einzeln gewogen und bei allen eine kleine 
Gewichtsabnahme feſigeſtellt. Erkrankungen kamen 
nicht vor, doch klagten die Leute Abends, wo es 
zweimal eine Schale warmen Kaffee und einmal 
eine Suppe gab — an den beiden anderen Tagen 
mußte man ſich mit dem noch übrigen Zwieba 
behelfen — über Kunger, beſonders wenn fe 
nicht haushälteriſch mit dem Zwieback umge- 
gangen, waren aber ſonſt bei ſehr guter Laune, 

Deſter reich Ungarn. 

Brüx, 15. März. Im Laufe des heutigen Bor» 
mittiages zogen Maſſen flreikender Bergleute 
e Stadt heran, wurden aber durch die 

olizei an dem Betreten derſelben gehindert. In 
Folge von Widerfeßlihheiten kam es zu Aus- 
ſchreitungen, wobei ein Gendarm durch einen 
Steinwurf verletzt wurde. Darauf wurde Militär 
requirirt, weiches die Menge auseinandertrieb. 
Acht Verhaftungen wurden vorgenommen. Am 
Mittag war die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Spanien. r 

Madrid, 15. März. In San Seliu de Suixols 
(Provinz Gerona) fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Ausftändigen und Gendarmen ſtatt. Zwei Aus- 
ſtändige wurden getödtet, drei derſelben ſowie ein 
Gendarm verwundet. 


Frankreich. 


Paris, 12. März. Der „Figaro“ giebt an 
leitender Stelle Reußerungen eines Gewährs⸗ 
mannes wieder, den das Blatt als einen „hervor- 
ragenden Staatsmann“ bezeichnet, und der ein⸗ 
dringlich davor warnt, mit den Nadeiſtichen gegen 
England, den Beſchimpfungen der Engländer in 
Schrift und Bild und beſonders den mannia- 
fachen Ungehörigkeiten gegen die Königin Victoria 
fortzufahren. da fie die Kriegsgefaßzr in drohendſte 
Nähe rückten. In den Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land balte England ſich an den Monarchen, der 
ſich mit der engliſchen Regierung zu vertragen 
gewußt habe und kümmere fig um geußerungen 
abweichender Bolksffimmungen nicht. In Frank- 
reich ſei das Volz ſelbſt für alle ſeine Kund⸗ 
gebungen verantwortlich, und die Geſinnungen 
der Engländer gegen die Franzoſen ſeien ſehr 
ungünſtig geworden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 16 März. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 17. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 


Wenig verändert, wolkig, vielfach Nieder jchlag. 
Windig. 


»[Kriegsſchule.] Bei der biefigen Kriegsſchule 
wird in den Tagen vom 20. bis 23. März die 
Schlußprüfung für den Winlercurſus ſtattfinden. 
Zu derſelden trifft der Präſes der Militär-Ober- 
Examinations-Commiſſton, General der Infanterie 
o. Scheel hier ein. 


„Von der Weichſel.] Heute iſt die Weichſel 
eisfrei und die Nogat unterhalb Kilom 180 (bei 
Wernersdorf) mit Eis bedeckt. Die in der Els⸗ 
decke vorhandenen Blänken vermehren ſich alle 
mählich. 

Heutige Waſſerſtände: Bei Thorn 1,76, Fordon 
1,84, Cuim 1.64, Graudenz 220, Kurzebrack 
2.46, Pieckel 2.48, Dirſchau 2,72, Einlage 2,32, 
Schiewenhorſt 2.32, Marienburg 3.44. Wiedau 
3.22, Wolfsdorf 2,74, Kraffobisſchleuſe 1,68 Mir, 

Aus Warſchau wird heute 4.35 (geſtern 4,37) 
Meter Wajjesftand gemeldet. 


[Proteſtoerſammlung zum Fell e 
Eine ſtattliche Derſammlung füllte geftern Aden 

den Apollo - Saal, um einen Dortrag des Predigers 
De. Schleler aus Königsderg Über den Fall 


„ [Penzerſchiſſf „Beomulf”] bat geftern feine 
Reife von Wilhelmshafen nach Danzig angetreten. 
Es ſoll bekanntlich am Sonntag hier eintreſſen 
und am Montag mit der Außerdienſtſtellung be- 
ginnen, um dann dem mehrfach erwähnten Streck 
Umbau auf der kaiſerlichen Werft unterzogen zu 
werden. 


* (Adnigl. Eiſenbahndirection.] An Gtelle 
des verſtorbenen Ober-Regierungsraths Krahmer 
ift der Ober- und Geh. Negierungsrath Ditmar 
von Kattowitz nach Danzig unter Verleihung der 
Stelle eines Mitgliedes und Uebertragung der 
Stelle eines Ober-Regierungsraths bei der @ijen- 
bahndirection verſetzt worden. 


* (Zum Grenzverkehr mit Rußland! meldet 
die „Schl. Jig.“, daß die ruſſiſche Regierung auf 
der Forderung zweiſprachig ausgefüllter Kolb; 
päſſe beſteht. In einer Verfügung vom 16. Je- 
bruar iſt von den ruſſiſchen Grenzbehörden den 
preußiſchen Behörden mitgetheilt worden. daß 
bereits vom 14. d. Nis. ab nur noch Päſſe als 
giltig anerkannt und übdr die Grenze gelaſſen 
werden, welche in deutſcher und ruſſiſcher Sprache 
ausgeſtellt ſind. 


„ IPisttlicher Tod.] Der Inhaber der am Kolz - 
markt belegenen Liqueurfabrik „Zum Seehund“. 
Herr Brilles wurde geſtern Abend in ſitzender Stellung 
auf ſeinem Comtoirſtuhle todt vorgefunden. Eine ge- 
richtliche Obduction, die bereits angeordnet war, iſt 
einſtweilen vertagt worden. Man nimmt an, daß 
Herr B. von einem Heriſchlage plötzlich betroffen 
wor den iſt. 


[Karl Theodor Schulz], Schriftſteller in Königs- 
berg, iſt vorgeſtern im Alter von 6% Jahren an der 
Influenza, die eine ſchwere Lungenentzündung zur Folge 
halte, geſtorben. Schulz lebte ſtill und zurückgezogen 
nur ſeiner Arbeit; er war ſeines ſchönen Talents und, 
wie die „Königeb. Allg. Ztg.“ bemerkt, feiner liebens- 
würdigen Charaktereigenſchaften wegen in Königsberg 
eine allgemein bekannte und beliebte de 
Karl Theodor Schulz war ein Weſtpreuße, er wurde 
am 9. November 1835 in Oliva bei Danzig geboren. 
Als Verfaſſer einiger bühnenfähiger dramatiſcher Werke 
ift er auch weiteren Kreiſen bekannt geworden. 


einen Besitzer ob, Da die Mauer im letzten Sommer 
ziemlich defect gewo.den war, ließ deren Eigenthümer 
eine Ausbeflerung derjeiben vornehmen. Dies war 
auf ber Seite nach dem anſtofßzenden Grundſtüch 
nur möglich, wenn die Arbeiter das Grundftük des 
Nachbarn betraten. Zwiſchen den Nachbarn beſland 
aber kein freundnachbarliches Verhältniß und fo 
wurde den Arbeitern das Betreten des Nachbargrund 
ſtückes verboten. Dies hatte zur Folge, daß es zu 
einem Projeß kam, in dem der eine Nachbar von dem 
anderen das Recht erzwingen wollte, ſeinen Arbeitern 
dort die Ausbeſſerung der Grenzmauer ju ge: 
ſtatten. Der jet angeklagte B. wurde dabei 
als Sachverſtändiger darüber vernommen, ob das Aus- 
beſſern der Mauer ohne das Betreten des anderen 
Grundſtücks möglich ſei. Dieſe Frage wurde von ihm 
verneint. Daneben wurde aber auch an den Gadı- 
verſtändigen die Frage gerichtet, woraus das Binde- 
mittel zu der Mauer beſtehe. Hierauf antwortete der⸗ 
ſelbe, daß die Steine zu der Mauer durch ein Gemiſch 
aus Kalk. Sand und Lehm zuſammen gehalten werden. 
Da dies nicht der Fall war, das Bindemittel vielmehr 
nur Lehm war, ſollte B. ſich des fahrläſſigen Falſch⸗ 
eides ſchuldig gemacht haben. Die Strafnammer ſprach 
den Angeklagten frei. In der Begründung wurde 
ausgeführt, daß das Geſetz einen Unterſchied zwiſchen 
erheblichen und unerheblichen Fragen zwar nicht mache, 
die Freiſprechung des Angeklagten müßte aber 
aus dem Grunde erfolgen, weil die Beantwortung der 
Frage nichts mit dem Gutachten zu thun gehabt habe. 
Als Zeuge war der Angeklagte aber nicht vereidigt, 
es könne ſomit auch kein Meineid vorliegen. 

Sehr umfangreich war eine weitere Derhandlung, 
die geſtern die Strafgammer 5 Stunden hindurch be- 
ſchäftigte. Die Arbeiter Adolf Rinkelski und Hermann 
Kelmſtädt, beide noch in jugendlichem Alter ftehend, 
aber bereits erheblich vorbeſtraft, hatten ſich wegen 
13 ſchwerer Dierftähle zu verantworten, die fie gemein- 
ſchaftlich ausgeführt haben. Rinkelski war außerdem 
noch des verſuchten Betruges vezichtigt. Mit angeklagt 
waren noch die Arbeiterfrau Augufte Her bſt, Eliſa - 
beih Schönrock, die unverehelichte Rofalie Kochanski, 
die Maurerfrau Pauline Plehn, die Arbeiterfrau 
Johanna Menke und die unverehelichte Martha Raulin 
wegen Hehlerei. Rinkelski und Helmſtädt hatten ſich 
im Herbſt v. Js. zuſammengethan und ſtatteten haupt. 
ſächlich Kellern Beſuche ab, wo fie es namentlich auf 
Wein abgeſehen hatten. In einem Falle hatten die- 
ſelben 24 lebende Hühner, in einem anderen ca. 150 
Piund Pöhelfleifh geſtohlen. Nachgewieſen wurden 


Weingart anzuhören und dazu ſelbſt Stellung zu 
nehmen. 
Nach einigen einleitenden Worten des Leiters der 
er Prediger Rupp, beleuchtete Prediger 
r. Schieler in längerer Rebe den Fall eingart 
nach allen Seiten. Wie winzige Schneeflochen zu einem 
Schneeball, ja zur gewaltigen Lawine anwachſen können, 
ren oft mit Vernichtung gezeichnete Bahn Niemand 
N vermag, ſo habe die Amtsentſetzung des 
snabrücker Paſtors einen Entrüſtungsſturm durch die 
eutſchen Lande fegen laſſen, deſſen Umfang und 
auer die zu Gericht ſitzenden Mitglieder der hannover - 
en Kirchenbehörde wohl ſchwerlich geahnt haben. 
as proteſtantiſche Bewußtſein entflammte aller Orten 
und man are Wehe über die Gefährdung der Zrei- 
eit des Glaubens, des Gewiſſens und der Wiſſen⸗ 
aft, die durch das Ereigniß hart bebroht werden. 
ie Angelegenheit hat ſchon verſchiedene, ganz und gar 
Tonliche Geſchehniſſe vor ſich gehabt, die ſ. Zt. zum 
| Theil gleichfalls großes Auffehen erregten. Redner 
. ite eine Menge folder „Jälle“ aus der letzten Hälfte 
verfloſſenen Jahrhunderts auf, darunter die Ent- 
ung des Königsberger Divifionspfarrers Rupp, 
elche die Urſache zur Bildung der eriten freireligiöfen 
emeinde wurde, die Entlaſſung des Paftors Baum- 
garten in Roftok, u. v. a. Aus allen erkenne man 
die mahlofe 1 der Orthodoxen. Nunmehr 
ſchuderte der Vortrage im einzelnen den Verlauf des 
0 ojeſſes Weingart. Dieſer Seelſorger war bekannt- 
j ch bei feiner Gemeinde hochgeachtet, hatte 
5 aber gewagt, in der Auferſtehungslehre eine vom 


hier dle Unmöglichhen für eine verheirath 
Frau, ſich einen nennenswerthen Nebenverdien 
zu verichaffen. Es giebt aber außerdem eine 
Menge junger Leute in Griechenland, die jehe 
wohl heirathen könnten, es aber nicht wollen. 
Deshalb tragen ſich die Behörden mit der Ad- 
ſicht, dieſe Kategorie unver heiratheter junger 
Leute mit einer Steuer zu belegen, und die 
Zeitungen regen den Gedanken an, ihnen, als 
Bürgern, die ihren Verpflichtungen gegen den 
Staat nicht nachkommen, eine Reihe von Staats- 
ämtern zu verſchließen. 

Berlin, 16. März. In Sachen des Bank- 
directors Sternberg, welcher demnächſt wegen 
Sittlichkeitsvergehens vor Gericht ſtehen wird, 
ift jetzt auch der ihm befreundete Director der 
conſolidirten Marlengrube Euppa in Unter- 
ſuchungshaft genommen worden. Die Der- 
haftung erfolgte unter dem Der dachte. daß er 
verſucht habe, den Director Sternberg der Strafe 
zu entziehen durch Beeinfluſſung resp. Bestechung 
von Zeugen. 

Elberfeld, 15. März. Der Militärbefrelungs- 
prozeß hai heute Vormittag bier vor der erſten 
Strafkammer des Landgerichts unter ſtarkem 
Andrang des Publikums begonnen. Den Vorſig 
bei den Berhandlungen führt Landgerichts director 
Kiel, die Staatsanwaltſchaft iſt durch den Erſten 
Staatsanwalt Jonen und Staatsanwalt Alberts 
vertreten. In dem Verhör beſtreiten ſämmiliche 
Angeklagte ihre Schuld. 

Kopenhagen, 15. März. .Keute Dormitt 
brach in der Majdinenfabrik „Titan“, welche i 
der Dorftadt Noerrebro gelegen iſt, Feuer aus, 
welches die Hauptgebäude vernichtete. Der Ge- 
ſammiſchaden wird auf 1½ Millionen Kronen 
geſchätzt. 

Petersburg, 15. März. Bei dem Brande in 
der Bibliothen des Generalſtabsgebäudes am 
8. d. Mts. find 12 735 Werke in 30 000 | 
vernichtet worden. Die Bibliotbeh zählte 117 
Werke in 280 000 Bänden. 

Peking, 15. März. Ein Sener zerſtörte die 
Gebäude der Hongkong- und Ghanahai-Bank, 
— . Ü5˙vuT 


ogma abweichende Anſicht zu bekennen. In erſter 
nſtanz wurde er unter mildernden Umſtänden zur 
Etrafe des Derweiſes verurtheilt, ſpäter auf eingelegte 
Berufung hin ſeines Amtes für verluſtig erklärt. 
Mehrere Stellen aus Predigten und Aeuße- 
zungen Weingarts, die zur Derlefung gelangten, zeigen 
ihn als einen Mann echt christlicher Geſinnung und 
warmen Glaubenseifers. Und trotz alledem das über · 
aus ſcharfe Urtheil, das gerade am Tage vor Luthers 
Geburtstag erging! Der letzte Theil der Schieler'ſchen 
Ausführungen brachte eine fachliche Kritik des Vor- 
anges vom Standpunkte des evangeliſchen Staats · 
ürgers aus. Die kirchliche Behörde hat den in ihren 
ugen allzu frei denkenden, ſich in keine Normal- 
ſchablone der Ueberzeugung fügenden Geiſtlichen ein 
eutliches „quos ego!“ zurufen wollen. Mo bleibe da 
die wahre Toleranz, die angebliche Errungenſchaft der 
evangeliſchen Kirche? — Mit einem warmen Apell an 
die Zuhörer, ſich gegen eine Vergewaltigung der Ge- 


wiſſen energiſch zu wehren. ſchloß Redner. * Zee 3 iſenbahn- | den Dieben neun ſchwere und ein einfacher Diebftahl, F 
Rach kurzer an die Rede anſchließenden b 1 oer in even Minden ] Rinkelski ang ein i Stadtverordneten-Berſammlung a 
Diseuffion wurde mit allen gegen 8 bis 10 nach Grauden unter Verleihung ber Stelle des Vor- deten, be ph dieb iche auszuführen . 1 am Dienstag, 20. März 1900, Nachmittags 4 Uhr. 7 
Stimmen eine Refolution in ungefähr dieſen | ſtandes der Betriebsinſpection I daſelbſt⸗ Regierungs- Rin kelaki hade zu ihm gefagt, ent ift es Winter, da find Tagesordnung. | 


baumeifter Pieper von Berlin nach Dirſchau zur 
Weiterbeſchäftigung bei der dortigen Naſchineninſpection, 
Güterexpedient Klemp von Elbing nach Inſterburg, 
die Stationsverwalter Friiſche von Carthaus nach 
Morroſchin, Mäther von Shweg nach Stolp, 
Salomon von Morroſchin nach Neuftadt, Seydler 
von Melno nach Jablonowo zur Verwaltung der 
Stationskaſſe und Sprehn von Gramenz nach Carthaus, 
die Stationsaſſiſtenten Blöck von Dirſchau nach 
Gramenz als Stationsvermalter, Koch von Graudenz 


Worten angenommen: 

„Die im Apollo- Saale zu Danzig am 15. März 1900 
tagende Berjammlung legt gegen die in der Der- 
urtheilung des Paſtors Weingart in Osnabrück durch 

Oberſte Kircheng behörde der Provinz Hannover 

\ liegende Verletzun, des proteſtanliſchen Prineips der 
freien Forſchung, egen die Feſſelung der Freiheit der 
Wiſſenſchaft und die Knechtung der Gewiſſen energiſchen 
Proteſt ein und erklärt ihre volle Sympathie zu dem 
Auftreten des Paſtors Weingart in der Gemeinde 


Bewilligung der Koſten für ein Hochſpannungg- 
Parallelkabel nach Langfuhr. — Zluchtlinienplan 
eine neue Straße in Cangfuhr. — Erſte Leſung von 
Elats pro 1900: a. des Bauetats, — b. des Schul; 
etats, — c. der Waſſerleitung und Canaliſation, — 
d. des Kämmereifonds, — e. des Kapitalvermögens - 
fonds, — f. der allgemeinen Verwaltung. — Er- N 
mächtigung zu e nach Maßgabe der 5 
Gtaisentwürfe für 1900. — Einrichtung einer neuen 
Ingenieurſtelle für die Gas- und aſſerwerke. — 


Keller diebſtähle das beſte, was man machen kann. 
Beide Angeklagte waren wegen Diebſtahls ſchon erheb- 
lich vorbeftrafi und erhielten daher längere Strafen, 
und zwar ſeder 12 Jahr Zuchthaus. Die mitangeklagten 
Frauen hatten geſtohlene Waaren von den Dieben ge- 
kauft, fie wurden wegen Hehlerei beſtraft, und zwar 
die ide mit 4 Monat, die Schönrok mit 2 Monat, 
die Kochanski mit 4 Wochen, die Plehn und die Raulin 
mit je 2 Wochen Gefängniß. Die Verhandlung gegen 
die Menke mufte vertagt werden. da dieſelbe durch 


Osnabrück.“ nach Schwetz als Stationsverwalter. Pätz von Rheda | grannheit am Erſcheinen behindert war. Gas koſtenerlaß für das Stadttheater. — Annahme der | 
nr Die Rejolution fol nach Osnabrück übermittelt nach a 8 Wai 5 Ber den Jlelſchermeter Ernft Schlifski war Julius Mener'ſchen Erbſchaft. — Beitritt der Stadt zum 5 
1 werden. Zane u Sehenftein (Wester) 10 Altfelde, Anklage erhoben worden, meil ei bereits 1 . . hierſelbſt. 

— 2 enpl.) . N klebte arken zur nvaliditäts- un ters - de . 7 . 3 

” 2 unſerer geftrigen Unglücksnachricht 6 35 de von Dt. Enlau nach Marien⸗ Nerſicherung zum 5 Mal verwendet hatte. Der | Der Borfigende der Stadiverordneten-Derfammlung. 

; aus Rirhöft], die ſich leider in vollem Umfange burg verjeht. Derdaht, daß ſich der Angehlagte dieſes Dergehens Beren; 

x beftäligt, wird noch gemeldet, daß außer dem ſchon * (Das hisfige Diakoniſſenkaus! begeht am | Ihuldig gemacht hatte, war auf ihn gelenkt worden, 

näher beſchriebenen Untergang des einen Autters | Sonntag Nachmittag ſein 25 jähriges Beſtehen durch weil ſich gelegentlich einer Controle der Kar te ſeines Standesamt vom 16 Mär; 

bei Stolpmünde zwei Strandungen in der Nähe eine kirchliche Feier, welcher der geſammie Borftand, Dienſtmädchene herausjtellte, daß auf ſechs Marken x i 8 5 

a von Leba vorkamen. Bei allen drei Strandungen ſowie die näheren Freunde der Anſtall beiwopnen a 20 Pf. die Jahreszahl 1896 in 1899 abgeändert war. Geburten: Gecretär bei der Landes verſſcherungs⸗ 

i find die Beſatzungen, zuſammen neun Mann, werden. Die Feſtpredigt hält Kerr Domprediger | Ferner wurde conftatirt, daß die Marken jehr ſchlecht | anſtalt der Provinz Weſtpreußen Karl Kapeller, 6. — 


klebten, woraus man ſchloß, daß ſie ſchon einmal ver- 
wendet waren. Der Angeklagte gab zu, daß er die 
Jahresjahl geändert habe, will dies aber nur gethan 
haben, weil er ſich zuerſt verſchrieben hatte. Ein be- 
ſtimmter Nachweis, daß die betreffenden Marken ſchon 
einmal verwendet waren, ließ ſich nicht führen. Es 
erfolgte daher die Zreiſprechung des Angeklagten. 


Aus den Provinzen. 


W. Elbing, 14. März. Ein umfangreicher Prozeß 
wegen Betruges und Wuchers ſtand am Nontag und 
- heute vor der hiefigen Strafkammer zur Derhandlung. 
Es ſind angeklagt der frühere Agent und fetzige 
Molkereibeſiter Arthur Klann aus Wolfs dorf. Höhe, 
Agent Weſiphal : Elbing, Zrifeur Paul Müller- 
Elbing, Agent Moritz Hurwitz⸗ Elbing und Agent 
Auguſt Rautenberg Elbing. Dem WMurſtmacher 
Trübel, der ſich vor zwei Jahren in Geldverlegen- 
heiten befand. beſorgte Angeklagter Klann auf drei 
Monate gegen Wechſel 500 Mk. von Frau Schloſſer⸗ 
meifter Bultmann. Letztere erhielt von Klann 15 MR. 
Klann erklärte jedoch Tübel, daß Frau Bultmann 
35 Pk. verlangt habe. Tübel gab Klann außer dieſen 
35 Mk. noch 5 Nn. Provifion. Angehl. Weſiphal be- 
ſorgte Zübel einmal 300 Nh. Herr Bäckermeiſter 
Thurau konnte das Geld nur auf einen Nonat geben 
und verlangte deshalb keine Zinſen. Weſiphal be- 
rechnete indeß für Proviſion bezw. Jinſen 18 Nk. Der 
Maurer geſelle Ruſſau aus Pangritz-Colonje wandte ſich 
an Kurwiz wegen Beſchaffung von 3000 Mk. zu einem 
Hausbau. Kur witz verſprach, das Geld zu beſorgen, 
verlangte aber für ſeine Mühe 400 Mk. Es wurde das 
Geſchäft auch gemacht, wobei die Angeklagten Müller, 
Klann und Rautenberg Hilfe leiſteten. Der Angeklagte 
Agent Weſtphal wurde freigeſprochen. Verurtheilt 
wurden: Molkereibeſitzer Klann wegen WMuchers zu 
drei Wochen Gefängniß und 100 Mk, Geldſtrafe und 
wegen Beirugs zu 50 Mk. Geldftrafe, Frijeur Müller 
wegen Wuchers ju drei Wochen Gefängniß und 100 Mk. 
Geidſtrafe, Agent Hur witz zu 1 Monat Gefängniß und 
200 Mk. Geldſtrafe und Agent Raulenberg zu zwei 
Wochen Gefängniß und 100 Mk. Geldſtrafe. 
Strasburg, 14. Mär. Nachdem am Montag Abend 
ein kleiner Fadenbrand bei dem Drogiſten Koczwarra 
stattgefunden, brannte geſtern Abend der Speicher des 
Drogiſten Koczwarra. In Folge der vielen dort 
lagernden feucrgefährlichen Sachen ſtand der obere 
Theil ſofort in hellen Flammen. Beherzte Männer 
drangen trotzdem in den Speicher und holten etwa 
20 Ballons mit Benzin, Kientt, Lach und dergleichen 
Sachen heraus, wodurc unabſehbares Unglück ver⸗ 
hütet wurde. Ein Militärcommando ſowie unjere frei- 
willige Feuerwehr arbeiteten angeſtrengt mehrere 
Stunden und hatten den Erfolg, daß das Zeuer auf 
ſeinen Herd beſchränkt und Nebengebäude nur theil⸗ 
weiſe beſchädigt wurden. 


Schneidergeſelle Kermann Broſchk, . — Handſchuh⸗ 
macher Georg Wohlert, T. — Tiſchlermeiſter Rudolph 
Leſſin, Z. — Eiſenbahnhilfswagenmeiſter Fran Pola- 
kiewicz, Z. — We ene Paul Neumann, + 
— Malergehilfe Julius Golla, S. — Unehel: 1 G., 1 
Kufgebote: Schneidergeſelle Adam Rokitta und Anne 2 
Gottliebe Bielinski. — Arb. Johann Emil Schiemann . 
und Maria Gerski, beide hier. — er und Baur : . 
1 Heinrich Theodor Riechert der und 8 
largarethe Anna Thereſe Fildebrandt in Stolp. — 
Eiſenbahn-Bureaudiätar Carl Bartnick zu Thorn und 
Clara Marie Valeska Tubowsky hier. — Schloſſer⸗ 
A Zebowski und Joſephine Kaminski, 
eide hier. 
Todesfälle: Todtengräber Chriſtian Gottlieb Kam 
77 3. — MWittwe Pauline Laura Schulz, geb. Biſcho 
76 3. 3 N. — Z. des Schneidergeſellen Johann Köpke, 
todigeb. — T. des Schieferdechers Louis Godan, 9 TR 
— T. des Schloſſergeſellen Georg Waleſchkowski, 3 T. 
— Unverehelichte Eva Kaſchubowski, 77 J. — T. des 
Stadt- Dermeſſungs - Aſſiſtenten Karl Fuchs, 5 W. — 
Wittwe Julianna Pluſchke, geb. Schulz, 80 J. 6 N. — 
Frühere. Kufwärterin Fedwig Goika, 71 J. 5 M. — 
Arbeiter Karl Friedrich Wilhelm Mrod, 40 J. 9 N. — 3 
Wittwe Glifabeth Patock, geb. Aik, 70 J. — S. des 
Merftarbeiters Julius Lippke, 1 J. 11 N. — Wittwe 
Malwine Thereſe Balzer, geb. Sauſel, 63 J. 10 M. — 
Wittwe Wilhelmine Pochert, geb. Lietzau, 70 J. 9 M. — 
Frau Anna Krueger, geb. Specht, 73 3. — T. des 
Arbeiters Joſeph Pelz, 1 J. 9 M. — T. des Arbeiters 
Albert Wolff, 11 T. 


Grunau aus Marienwerder. 


* [Seerdbuch-Kuction.] Am 28. Mär; findet in 
Marienburg die 6. Auction der weſtpreußiſchen Heerd- 
buch-Geſellſcheſft ſtatt. Es kommen zur Auction 
ca. 230 Bullen, die von Mitgliedern der weſipreußiſchen 
Heerdbuch-Geſellſchaft gezüchtet ſind. 5 


[Alpen-Berein.] Am 14. d. Dis. hielt die 
Section wu des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen- 
vereins ihre Monatsverſammlung im Colonialſaal des 
Hotel „Danziger Kof,“ ab. Nach einer Reihe geſchäft⸗ 
licher Mittheilungen ſeitens des Dorſitzenden hielt Herr 
Oberlehrer Keil einen Vortrag über: „Aus dem Leben 
der Gemſen“, an den ſich ein geſelliges Beiſammenſein 
der Mitglieder anſchloßz. 


* [Zurnverein zu Neufahrwaſſer. ! In dem 
Hotel „Germania“ hielt der Turnverein von Reufahr- 
waſſer geſtern Abend eine Derjammlung ab, in weicher 
zunächſt die Feier des 14. Stiftungsfeſtes begangen 
wurde. An eine auf den Zweck, das Ziel und das 
Gedeihen des Vereins bezügliche Ansprache des Vereins - 
vorſitzenden, Herrn Kaufmann de Jonge, ſchloß ſich 
ein Feſicommers, der die verſammelten Turner in 
echter Turnerfröhlichkeit bei friſchem Trunk und 
frohem Lied dis zu vorgerückter Stunde vereinigte. 
Eine öffentliche Feier des Stiftungsfeſtes ſoll, wie in 
den Vorjahren, an einem Sonntage im Juni oder Juli 
ſtattfinden, und zwar in der Weile, daß am Dor mittag 
in der Turnhalle turneriſche Borjührungen geboten 
werden, während ſich die Mitglieder mit ihren Ange- 
hörigen und Gäſten am Nachmittage in „Drei-Schweins⸗ 
köpfen“ verfammeln, wo Turnſpiele und andere ge- 
meinſame Veranſtaltungen vorgeſehen find, Benach · 
barte Vereine ſollen zu dieſer Feier eingeladen werden. 
Als geſchäftliche Vereins angelegenheit wurde noch ein 
Bericht über die letzte Bezirks- Dorturnerſtunde gegeben. 


ertrunken. Es ſind dies die Lach sfiſcher kutter 
Ar 51 und 58. Bei dem Untergange des Kutters 51 
aben die Hochſeefiſcher Julius Piepkorn, Emil 
lingbeil und Rudolf Möske vor den Augen 
der Fhrigen, angeſichts des Hafens in den Wellen 
ihren Tod gefunden. Die ganze Nacht hatten 
unſere Kutter auf Lachs getrieben, da ftieg plötzlich 
gegen Morgen heftiger Nordweſtwind auf; einige 
Kutter erreichten auch glücklich den Hafen, andere 
retteten ſich nach Hela, doch der Kutter Nr. 51 
kenterte und die ganze Beſatzung ertrank. Das 
Netitungsboot „Daheim“ eilte ſofort zur Unglücks- 
stelle, doch war Rettung unmöglich. Der Kutter 
in ein Kilometer öſtlich von Leba an den Strand 
gemorjen. Die Leichen find dei dem hohen See · 
gange noch nicht gefunden. Piepkorn und Kling⸗ 
beil waren verbeiratbet und hinterlaſſen Frauen 
mit vielen Kindern. Kutter Nr. 53 wurde von 
der für miſchen See vertrieben und iſt nicht mehr 
geſehen worden. Man nimmt an, daß er das 
bei Colapau auf den Strand geworfene Fahrzeug 
i. Dit ihm find die Kochſeefiſcher Emil Tüdike 
(86 Zabre alt, Bater von ſechs kleinen Kindern), 
Hermann Mach (80 Jahre alt, gleic falls Familien- 
vater) und Julius Dreier (19 Jahre alt, noch 
unverheirathet) untergegangen. 


[Neuer Flußdampfer.] Auf der Werſt der 
nduſtrie-Genoſſenſchaft mit deſchränkter Haftung 
5. Merten wurde geſtern ein neu gebauter 
ee Weichfeldampfer, der den Nomen 

en Ich erhalten hat, vom Stapel ge- 

en. 


2 Pe ae in angels Am Montag, 
den 26. d. M., wird im Dienſtgebäude der Land- 
wirihſchoftskammer für die Provinz Westpreußen 
in Danzig eine Vorſtandsfitzung ſtattfinden, in 
welcher u. a. folgende Gegenſtände zur Berathung 
gelangen werden: 

Vorlagen des Herrn Oberpräſidenten betr. Derwen- 
dung italieniſcher Arbeiter und Aufhebung des Thorner 

marhtes. Antrag des Dereins Schöneck A. be- 
treffend Eniſchadigung für an Maul- und Klauenſeuche 
eingehendes Rinddieh. Antrag des Vereins Rauden 
auf Bewilligung von Mitteln zur Gründung einer 
Saatzuchtvereinigung. Antrag des Vereins Di. Krone 
belreffend Einſchränkung der Freizügigkeit. Aufnahme 
neuer Vereine. Neuregelung des telegraphiſchen 
Wetternachrichten-Dienſtes ſeitens des Reichspoſtamtes 
im Einvernehmen mit der deutſchen Seewarte in 
Hamburg. 

die Frühjahrs- Plenarfigungen der Land- 
wirihſchaftskammer beginnen am Montag, den 
26. d. N., Nachmittags 4 Uhr, im Landeshauſe 
und werden dort Dienstag Dormittag fortgeſeht. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 

Wahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes in den Vor- 

ond der Elbinger Productenbörſe. Beſchlußfaſſung 

ber die Höhe der Umlage für das Etats jahr 1900/1301. 
Beſchlußfaſſung über das Anerbenrecht (Referent 
Gropius-Hohenſtein). Berichterſtattung der Commiſſion 

r Beraihung der Maßregeln zur Linderung der 

rbeiternoth (Referent Meyer-Nottmannsborf⸗ Cor- 
referent Päsler - Mienthen). Ueber obligatoriſche 
Arankenverſicherung der land- und ferftwirthicaft- 

en Arbeiter (Referent Hol- Parlin). Bericht⸗ 

. 4 N. der Commiſſion über die Geſichtspunkte, 

iche die Eandwirthſchaſtskammer bei der Berathung 

s geuen Zolkariſ⸗ in den Vordergrund zu ſtellen 

ehe rent Aredy-Althaufen). Beſchlußfaſſung über 

gef und Entſchädigung bei Euteriuberculofe 
fetent- Departements - Thierarzt Preufße-Danzig). 
Pee von Berichten, Anträgen und Gutachten 
orſtan 
* m 28. Dit Abends folgt den Derhandlungen 
1 ‚gemeinjames Zeftmahl im „Danziger Hol“. 
— — 


Danziger Börſe vom 16. März. 


Weizen in flauer Teudenz und Preiſe theilmeife 
niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt bew 
zogen krank 825 Gr. 108 M, bunt bezogen 694 Gr. 
123 M, 718 Sr. 125 M., bunt 713 Gr. 132 M, 
helibunt krank 673 Gr. 122 MH. hellbunt 673 Gr. 
125 M, 700 Gr. 129 M, 724 Gr. 132 A, 740 Gr. 
137¼ M. 750 Gr. 139 M. hochbunt 737 Gr. 140 
M, 753 Gr. 141 M, fein hochbunt alafig 772 Gr. 
150 M. weiß 697 992 132 M, 740 Gr. 140 M, rot 
676 Gr. 125 M, 692 Gr. 129 M, 721 Gr. 132 ½ 
ja a ER 3 

oggen „ niedriger. Bezahlt iſt inländi 
673 und 691 Gr. 131 M, 699 Gr. 132 1. 699, 18. 
720 und 738 Or. 133 M. Alles per 714 Gr. ver Tonne, 
— Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 615 G. 
118 M. 653 Gr. 121 M, 850 Gr. 121½ M, 665 Gr. 
122 AM, 704 Gr. 122½ M per Tonne. — Hafer 
inländiſcher 110, 116, 117, 118 M, weiß 121 M per 
Tonne bez. — Erbſen inländ. weiße 117 per Tonne 
gehandelt. — Wicken inländiſche 115, 118, 120 AR 
per Tonne bez. —, Lupinen inländiſche blaue 66 M 
per Tonne gehandelt. — Weizenhleie grobe 4,35 M. 
extra grobe 4,45, 4,50 M, mittel 4,25 MH, feine 3,92 
per 50 Kilogr. bez. — Noggenkleie 4,30 M 
50 Kilogr. gehandelt. 


Gajifistiite. 
Neufahrwaſſer, 15. März. Wind: GC. 
Angekommen: Jace ba (Sd .), Thamſen, Somburg- 


2. 


[ Wochennachweis der Bevölkerungs- Dorgänge 
vom 4. bis 10. März 1900. Lebendgeboren 
43 männliche, 51 weibliche, insgeſammt 94 Kinder. 
Zodigeboren 2 männliche, 1 weibliches. ins geſammt 
3 Kinder. Geltorben (ausſchließlich Todtgeborene) 36 
männliche, 31 weibliche, insgeſammt 67 Perfonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 16 ehe; 
lich, 2 außerehelich geborene. Todes urſachen: Maſern 
und Rötheln 3, acute Darmhkranzheiten einſchließlich 
Brechdurchkall 6, darunter a) Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 6, d) Brechdurchfall von Kindern vis 
5 1 Jahr 5, Lungenſchwindſucht 7, acute Er · 
rankungen der Athmungsorgane 20, davon 3 an 
Influenja, alle übrigen Krankheiten 28. Gewalt- 
ſamer Tod: a) Derunglüchung oder nicht näher feſt⸗ 
geſtellte gewaltſame Einwirkung 1, b) Selbſtmord 1, 
e) Todtſchlag 1. 


-r. IVerſuchter Betrug.] Das jeht ſtellenloſe 
Dienſtmädchen Helene Piaftomshi erſchien geſtern n 
dem Geſchäft von A. Faſt am Langenmarkt, wo ſie 
einen Zettel vorlegte, wonach das . Caſe Hohenzollern“ 
ein Pfund Cacao, ein Pfund Streuzuckher und ver- 
ſchiedene andere Colenialwaaren zur Ueberſendung 
verlangte. Eine Nachfrage im „Cafe Hohenfollern“ 
ergab, daß man es mit einer Schwindierin zu thun 
halte. Die P. wurde darauf verhaftet. 


„ [Sener im Werder.] In der im Werder bele · 
genen Ortſchaft Stüblau war in der Nacht zu geſtern 
ein Strohſtaken vollſtändis heruntergebrannt, ogne 
weiteren Schaden anzurichten. Man nimmt indeſſen 
Brandſtiſtung an, bei der es auf ein Gehöft abgeſehen 
war. Glüchlicherweiſe trieb der Wind die Flammen 
von dieſem ab. 


r. [ Strafkammer. ] Eine Anklage wegen fahrläſſigen 
Meineides bei Abgabe eines Sachverſtändigen - Gut- 
achtens hatte ſich der Maurermeiſter Franz Block aus 
Neuſtadt ae und er mußte ſich deshalb geſtern 
vor der Gtrafkammer I verantworten. Der Angeklagte 
wurde im Herbſt v. Is. als Sachverſtändiger in einer 
Privatklage vernommen. Gs handelte ſich hierbei um 
einen Streit zweier Grenmachbarn, deren Grundſtüche 
durch eine Steinmauer geirennt find. Die Aufgabe, 
dieſe Mauer in Ordnung zu halten. liegt nur dem 


Bon der Marine. 


Kiel, 14, März. Der Transportdampfer 
„Eider“, welcher geſtern auf der hieſigen kaiſerl. 
Werft in Dienſt geſtellt hal, nimmt dieſer Tage 
die Artillerie-Ausrüſtung für die Kanonenboote 
„Tiger“ und „Luchs“ (die früher durch Cabineis- 
Ordre angeordnete Schreibweiſe „Lux“ ſcheint 
wieder aufgehoben worden zu ſein) an Bord und 
wird diejelbe anfangs nächſter Woche nach Danzig 
überführen. — Der große Kreuer „Fürſt Bis- 
march“ tritt am Montag, den 19. März, leine erſte 
achiſtündige Probefahrt an. Die Indienſtſtellung 
8 


Vermiſchtes. 


» (Eine Junggeſe in n echenland. ] 
Aus Athen wird geihrieben: In nem Lande 
der Welt mag es Junngelellen geben, 
wie in Griechenland een Grund in 
der Berpflichtung de „Schweſtern 
mit einer Ausſteuer verjehen und ihre alten 
Eltern reichlich uu ener beftehi 


Güter. 2 
Geſegelt: Orpheus (S.), Beiſe, Stettin, Güter. 
Den 16. Mä 


Ma 
angekommen: Inden (SD.), 
Kopenhagen, Güter. 

Nichts in Sicht. 


rz. 
Erichſen, Hamburg via 


Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 
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AMiehEls & Cle BERLIN 


Leipziger Strasse 48, Ecke Markgrafenstr. 

Deutschl. 1 2 —— ns Sammeta 
1 der Kon utter d. 

Hofliefgranten Ihrer Hoh. der Prinzessin Anbert — 


Bekanntmachung. 8 Dis Aufnahmeprüfung für ben ine Eurius ur, 
. Pr Seng de, Sataätgetönpenter Mt .be Ausbildung von Kindtrgärinerinnen 


ab anderen zu beie findet Montag, den 19. d. Mis, Nachm, 3½ Uhr, im Schul. 


Ben. 
Gehalt 2100 M, ſteigend von 3 u 3 Jahren um je | 
is auf 3100 M. Daneben freie eehnune eiung = ” \ohalg,, Iehanpinneie DU. 1 Zu 1 att. Saulaböanesıeuanig ; 


uchtung, 
Aanſteuune bei ee ene Kündigung mit Benfionsbe- 
berechtigung und Hinterbliebenenverſorgung. 

Bewerber mit der Befähigung. als Thierarst werden erſucht, 
ch ſchieunigſt unter Einfendung eines Lebenslaufs und der Jeug- 
iſſe dei uns zu melden. \ ö 1 

Bei nachsewieſener guter Befähigung kann auswärtige Dienſtzeit 

an S lachlhöken bei Bameflung des «holte angerechnet 7 —— . 
1 25 5 im Gtadiberirk auherhalb der Dienft tunben Dadurch, daß die Schloßltange mit den Haken-NHaften nicht vernietet i. hann maß 


Corset 


mit Seiler’s Patent-Verschluss. 
BE Praktischste Erfindung der Neuzeit. 


Deutsches Reichspatent No. 99974. 


Patent- Dunstfreie letztere bei ingſten Drucke unten nach Belieben aus- beim. eintiehen, fo daß dleſe 
r. G 2 E etztere beim geringſten Dr ö r 
Pr. Giarsard, den 12. März 1900 a Patent- Coriets fur Magenleidende, ebenſo für Radiahrerinnen ſich ſehr aut eignen. 
Der Magiſtrai Probat‘%, ; 
5 - 7 selbst- — Außer dieſem hygieniſchen Vortheil bietet die Bequemlichkeit, wodurch ein defestes 
Bekanntmachung. ae Exbaustor- Schloß erieht wird, noch weit gröheren Nuten. Iſt das Schloß gebrochen, le fällt das 
An der Provinzial-Irrenanſtalt Conradſtein iſt zum 1. April er. Zeh zen läſtige Kaufen und ſchwierige Finden eines gleichen Schloſſes vollitändig hinweg; es iſt 
ie Stelle eines 1 welcher Aurnker uchbinder en 3 nicht mehr nölhig, ſtundenlang ſich am Sinnähen er er Schloſſes 9 
ein muß, neu zu beießen. 85 5 2 fondern man zieht einfach die Schloßſtange heraus und feht eine neue ein, deren immer 
Bewerber dieſer Profeſſion, welche unverheirathet und befähigt dunsttrel Gas- Kaffee · ER e (3368 
d, jelbititändig zu arbeiten, wollen ihre G ter Beifü einige dem Corjet beiliegen. . 
Ihrer Seuenife, nd ade n edenslaufs uner — ee . Allein-Berka uf in Da nzi g: 
ngabe der n e, an den Unterzeichneten einſenden. Freie " % . 5 2 * 
mühe mich, ung Be 7 — rd 1 Dienſtrock nebſt Dienit- a . 9 47 N 8 
mütze wird von der Anſtalt gewährt. and. ze 
onradftein, den 14. März 1900. Sehneilröster cu ; E 1 & P 1 it 
f Der Direktor. Er | . ne 1 LN ERRERER er CW Z. 


Langjährige, bekannte Specialität: 
Kugel-Kaffeebrenner in Grössen von 3, 5, 8, bis 100 kg Inhalt. 
— Ueber 40,000 Stück geliefert, — . 5 
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Drogen u. 8. w. 


Ln 
Pilsner „Urquell“, 


aus dem Bürgerlichen Bräuhaufe Dilſen, anerkannt beſte 


NELTTITERIITILINTLIII TEL I 


u. Nahdem ich als Bau-Gahperftändiger und als Grundſtücks⸗ und 
Gebäude-Taxator für die Stadt und die Landhreife Danzig von dem 
Königlichen Amtsgericht zu Danzig vereidigt worden bin, emp ehle ich mich 
hierdurch zur Abgabe von Sachverſtändigen-Gutachten, zur Abſchätzung 
von Grundſtücken und Gebäuden, ſowie zur Anfertigung von Beleihungs-, 
Zeuerverfiherungs-, Nachlaß und Brandſchaden-Taxen. 


ö mfibskangie Empfänger 

vr 590. Nachn.ad.vorb Einsendung 
100 Stck „ 1osıck 
3,90 | Esquisilos M 460 
4= | laRosita. 5,40 


a 


778 5 3 450 | Yokohams 6. Marke ſämmtlicher Piljener Biere, fomie . 

ne Fraesent 430 Ceres 9% Erlanger Export von „Gebr. Reif“, Ich bemerke hiermit, daß ich meinen Baubetrieb nach wie vor In 
5 Ami da leben Horride 450 Nalsercigare 750 gfferire ich „als alleininer Dertreter, Des we Danıig, in unveränderter Weiſe foriführe. 

7 ö riginalgebinden, / e nctioniren, 2 a 
TE NDERI Part * 5 | Wissmann 880 fee und, es Cre „und "bionher "Siafaenfülung, Ferner Ananätungenol 
* 7 ulmbacher Export bier „ „ 
. 7 7 B b B 1ö „ 2 3,00 
NSS, ee, ee Rob. Sandkamp, 
2 ORSOY Z, Gau. ö FETTE 
und echtes Gräter in vorzüglicher Qualität, worauf ich die Herren Baugewerksmeiſter, 


gerichtlich vereidigter Bau-Gadiverftändiger 
und Grundſtücks-Taxator. 
Heiligenbrunn No. 25 


Hufeisen 1 Sollen e 


e Carl Jeske, eg 
Biergroßhandlung. Gegründet 1880. (2710 


= Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 
Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 


8 


Das einzig Praktische für glatte Wege. 


Specialität : 


bie Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Fabrik, 
Güte des Stable, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze % 
#9 gegen minderwertkige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer Elegante und moderne 
H-Stollen mit nebenstehender Fabrikmarke versehen, worauf 


man beim Einkauf achte! Marke 


Grosse Preisermässigung. 
Preisliste und Zeugnisse gratis und Franco. 


Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg. 


Hutchison’s Dampier-Linie 
Danzig-London 


lleirca alle 14 Tage ein Dampfer. 


198, Princess Alexandra 
5 ladet hier Ende dieses Monats. 


2 Decorationsmalereien. 


Neubauten 


bei feinster Ausführung 
solideste Preise. 


R 
Adler-Räder 
die see ka 5 in England 

über ½ un i 


in Deutfchland über 1 und 25 Aim. 
Vertr.: Herm. Kling, Langenmarkt 20. 


Anfragen wegen Fracht und Contracten bitte 


Iahrihule Belodrom Straußgaſſe. (2679 & un TEE TEE EN 
8 AR 7727 zu richten an Neue Sendung ſehr delicate 1 3 J 
E e- ones 5 lich Wilhelm © 
J. & T. Hutchison, Glasgow, i Matjes- Heringe, i Fring, ih 18. ‚Shih abends 8 Uhr, 
von Herrn Louis Lierau übernommene Lager in Burgess & (0., Limited, London, à Gtüc 20 3, empfiehlt in den oberen Gälen 


Gustav Henning, 


Otte Piepkorn, Brodbänkengasse 16. Alt. erben 11. Fa, milienab end 
Spanischer Portwein, wou ergebenit e nladet. 


- S (3398 
WEN N SIE NIOHT DEN NAMEN Raturreinheit garantirt. Neconvalescenten Der Dergnügungsvorftand. 
RE 22 25 2 Stärkung empfohlen 8 RER . . ... ͤ GET 


5 Das 
gold. und Fb. Damen» und Herren⸗Uhren, 

Regulatoren, Standuhren ıc. 

abe ich nach beendeter Inventur zu ganz bedeutend herabgeſetzten 


33331 idee. Belt Prada APOLLO ! 
27 | | er * 5 3% 2 et u a Neu! Sonnabend, den 17. März: Neu?! 
Geor g Kr ause, Uhrmacher, AUF DEM UMSOH DER ETIQUETTE UND ae eg ER Gronssardig! Grossartig! 


Sommer-F'est. 


so wichtig, feine Mübe und Roften find geicheut. Jm ene bieriu sigeng 
BERN 0 vollſtändisen 


FLASOHE IHRER SAUCE VORFINDEN, SO 1er 
DIES EIN BEWEIS DASS MAN IHNEN EINEN 
GERINGEREN ERSATZARTIKEL VERABFOLGT HAT, 


LEA_& PERRINS’ ALLEIN IST ÄCHT. 


wo 
folibes Wuftinfruntent beziehen kann, 
ist 


— 


Gr. Gerbergaſſe 4, 
in Firma: Louis Lierau. 


AAAAAAAAITIAAAAAAAAA 


2 Alleinverkauf der > 7 VERLANGE UND N 1 ; : 8 Auffteigen von Luftballons u, Feuerwerk. 
a WEGE! 8 ar g \ x d Ab * 
Edel- Conserven r / me. daten Bi, e. B ere daa. 
4 von BEDIENT ZU WERDEN; WELTWEITEN RUF UND — Serbe 4 hühiende Getränke überreicht 

: * > x {SIE IST NACH DEM ORIGINAL- x 
4 Max Müller-Gera-Bieblad) * r IST DIE BESTBEKANNT Promenaden-Concert, 
<< e 15 * YERMEIDE ALLE ANDEREN all verfendet fetöfverfertigte ausgeführt von einer Marine-Hapelle in weißer Uniform. 

; > SOGENANNTEN FÜR FISCH, FLEISCH, Zieh-Harmonikas, Bedingung der „werihen ettheiinehmer Damen und Herren: 
* RÜHEN, WILD UND roßes Format, mit prachtvollem Verſehen Sie ſich im onat Juli. 

- WORCESTERSHIRE BRÜHEN, 5 der b lit, : ich { 9 
* ' > SAUCEN. SUPPEN. eg Tun, (mag ober Braun Beie® || Gommertoitette,möglichft hell,mit Gommerhüten, Schirm ober Fäher, 

Stahlfhugeden 1c. Preis per N 9 er, Ruder, Jagd, Re A 

8 H Bir Ferner Sport-Anzüge: Radfahrer, Ruder, J Reit eic. eis. 
— ns 5 en IST “ALLEN “ANDEREN SAUGEN Wrr ÜBERLECEN,' 1 7 555 Be Schluss: "BALL 
* * 8 * * 5 7 8 7 — 
| < ‚Irish Stew, Pichelsteiner, > A . .. 7 42.50 Um geneigten Zuſpruch zu dieſem munbersoßl lende eg Jeſte 
2 Wilsſcntinstücten mit Eunberlandſcut, ] Ursprüngliche und ächte l i 0 . ä 

Hühnerfricafiee. obne Lehrer erlernbar, mit allem Zu⸗ 

2 « WORCESTERSEIRE SAUCE t  Conzert Jahrkund * 
2 — —— 
< Arthur Schulemann, 3 3 Auen, 


Hundegaſſe 98, Ecke Melhergaſſe. 
. (3389 


> 
\AAAAAAL IAAAAAAAAGZ | 


unter Garantie für 
reines Griffbrett u. 
chönen, vollen, edlen 

n von A 9 an. 


— — 
Berfand per Nach⸗ 


Oroses & Biaokwoll, L tu., London; und bel Export- Matortatumaron - 
handiern im Allgemeinen. 
name oder 


SSN Friedrich Willeim-Schüizenham. 0 


Meine Sonntag, den 18. März: re | MÜNCHNER 


N 6 N 6 8 es in Streich, Holz: und Metalle 
8 Ai ns kunt N, Großes Concert. 1 gend 


befindet ſich jetzt 0 1 Illuſtr. Kataloge hierüber gratis und 
Direction: Königl Mufikdirigent Herr C. Theil. n 
30 Pfg. 


portofrei, wobei um Angabe, für wel, 
Altſtädt. Grab est 67. 20000 Anfang 6 Uhr. Entree 30 8, . pekmilrt — — 1896 u. 1897. 
Einladung zum Abonnement 


Erſtes Geſinde⸗Comtoir 
Tauline Usswaldt, 1. daun 15. , Letzte Frohe 


Gegründet 1879, 
Impfehle von gleich und April. Holel-Landwirthin, Kinder⸗ Freitag, den 28. er., 8 Uhr, 


rinerin, Gtüßen, Ladenmädchen, Büffetmädchen für Bahnhöfe- 
eitaurants und Badedrter, Tadenmädchen, tüchtige Dienſtmädch 4 Speeialarzt 
m Cande, für Danzie u. außerhalb, auch einige gemandte Beihäfts, 1. Te esterp robe far Magen- u. Darm- 


krankheiten 
Langgasse 79. 


434) Eduard Bahl. 
2 U 8 
Danziger Sing-Akademie. 
8 Monate Mk. 8—, unter Kreuzband Mk. 4 
Nach 


G3O9SS9YH2I9EE:E8B9HRASR 
Nähten Montag, den 19. März, 8 Uhr, 
dem Ausland Mk. 6.—. i 


brer, Büftetiers mit Caution bis 1000 ., Bierjapfer, Haus- im Schützenhauſe 

iener, Kuiſcher, Bortiers, Hausknechte, die mit Pferden umiugehen 2 5 

Beri:chen, für Stadt und Land, — en — 42 1 2391) 3 Der Dorſtand. 
Dom April befindet ſich mein Comtoir Keil, Beiftgafle 106, 

Barierre, neben dem Geſellſchafts hauſe. 


mern — Abonnem 
n und durch den 


Probenum enis uchhand» : 
2 udn hen. — — — i 


